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Avonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
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vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Perkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaliene
Zeile oder deren Raum

Halle u. Reg.Bez,
erſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
pro Zeile 40 Pf.

n

e

immer 14.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)und Zweite (Inſeraten Beilage.
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S Mit der morgen erſcheinenden Nummer beginnt
ver Koman Ernſt v. Wolzogens:
„„Die Kinder der Excellenz“,
worauf wir unſere verehrten Leſerinnen und Leſer noch be-
onders aufmerkſam machen.

Halle, den 16. Januar.
Die geſetzlichen Maßnahmen

zur Bekämpfung der Trunkſucht in den
Vereinigten Staaten Amerikas.

Jm Dezemberhefte der vom Herrn Prof. Dr. J. Conrad
hier herausgegebenen „Jahrbücher für Nationalökonomie
und Statiſtik“, Bd. XV, 1887 finden wir eine kleine treff
liche Arbeit über obiges Thema, bearbeitet von einem ge
borenen Amerikaner, Herrn Dr. Roland P. Falkner aus
Philadelphia. Da die Trunkſuchtsfrage und die Schaffung
wirkſamer Gegenmittel auch auf der Tagesordnung Dentſch-
lands ſteht, ſo iſt es wohl nicht unintereſſant, ſondern
ſogar ſehr lehrreich, zu erfahren, was unſere Nachbarn
jenſeit des „kleinen Waſſers“ gethan, um ſich dieſen ſatani-
ſchen Gegner des allgemeinen Volkswohles vom Halſe zu
ſchaffen reſp. ſeine Wirkungen zu verringern. Folgen wir
dem Verfaſſer ein wenig bei ſeinen Ausführungen.

Es iſt eine der wichtigſten Arbeiten des modernen
Knuliurſtaates geworden, die Trunkſucht zu unterdrüchen;
ein Beweis dafür iſt die äußerſt umfangreiche Geſetzgeb-
ung. Der Verfaſſer fragt nun nicht nach dem „Warum“
dieſer Geſetzgebung, fondern ſieht es als ſeine Aufgabe an,
die Geſetzgebung ſelbſt vorzuführen. Bei ſeinen Angaben
ſtützt er ſich auf die „Liquor Laws of the Unit.
States“ (d. i. eine Zuſammenſtellung diesbezüglicher
Geſetze ſämmtlicher nordamerik. Staaten); „Baer: Ueber
Alkoholismus“ und „Zur Alkoholfrage“, (eine
Zuſammenſtellung bezügücher Geſetze des eidgenöſſiſchen
ſtatiſtiſchen Bureaus). Eine große Schwierigkeit zur Sichtung
und Klaſſifizirnng des vorliegenden reichhaltigen Materialsfür Amerkta ſindet Verf. darin, daß den Einzelſtaaten die Ge

ſetzgebung auf dieſem Felde obliegt. Da jedoch einzelne Staaten
andern nachgeahmt, ſo ſind die Geſetze vieler Staaten ſachlich,
ſogar auch wörtlich übereinſtimmend und dieſerUmſtand mindert
obengenannte Schwierigkeit. Da jedoch eine geſchichtliche
Ordnung ein Ding der Unmöglichkeit iſt, ſo geht er von
dem einfachſten Repreſſivmittel aus über zu dem präven
tiven Mittel im weiteſten Sinne. Aus dieſem Grunde
muß er die Steuergeſetze auslaſſen, die doch möglicherweiſe
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auch einen Einfluß auf die Tinkgewohnheiten des Volkes
äußern.

Jn ſeiner Arbeit unterſcheidet der Verfaſſer dreierlei
Mittel zur Steuerung der Trunkſucht: 1) die gegen den
Trunkenbold ſelbſt; 2) die, welche als Vorſchriften für
die Wirthe erlaſſen und 3) als höchſte Potenz die Prohi-
bition, d. h. das Verbot des Verkaufs und der Fabrikation
jeglicher berauſchender Getränke.

Als einfachſtes und direkteſtes Mittel bezeichnet er die
Beſtrafung der Trunkenheit. So kann Jemand in
Maſſachuſetts wegen Trunkenheit feſtgenommen werden.
Jſt dieſe Perſon in den vorhergehenden 12 Monaten ſchon
einmal wegen Trunkſucht beſtraft, ſo zahlt ſie beim erſten
Rückfalle Dl. 5 oder erhält bis zu 2 Monaten Haft; beim
zweiten Male Dl. 10 oder bis zu Einem Jahre Haft. Eine
zweimal rückfällige Frau kann auf 2 Jahre ins Frauen-
beſſerungsgefängniß geſteckt werden. Jn New-Hork iſt eine
Geldſtrafe von Dl. 3--10 oder Haft von 10 Tagen bis
6 Monate für jede Uebertretung' vorgeſchrieben; im Prohi-
bitions-Staate Maine giebt es überhaupt keine Geldſtrafe,
ſondern nur Haft bis zu 30 Tagen. Da dieſe Strafen
bei Gewohnheitstrinkern unwirkſam waren, ſo baute man
Trinker-Aſyle, z. B. in Jllinois, NewYork u. a. Orten.
Dieſe Anſtalten ſind meiſt privaten Charakters und, obgleich
Patienten gerichtlich zur Aufnahme verurtheilt werden
können, doch keine Gefängniſſe. Jn ein ſolches
Aſyl kann jeder Trinker geſchickt werden nachdem
ein Zeugniß von zwei praktiſchen Arzten und zwei angeſehenen,
grundbeſitzenden Bürgern beigebracht iſt, daß dieſer
Trinker ſeine Selbſtbeherrſchung verloren und unfähig iſt,
ſeine Geſchäfte wahrzunehmen oder in freiem Zuſtande ge-
fährlich werden kann.“

Andere Maßregeln richteten ſich gegen den Schankwirth,
der der Trunkſucht Vorſchub leiſtet. So darf in faſt allen
Staaten Niemand einer Perſon unter 18 Jahren, oder
einer ihm als Trunkenbold bezeichneten oder Zeichen der
Trunkenheit zeigenden berauſchende Getränke verkaufen bei
Dl. 100 Strafe in Maſſachuſetts (an Minderjährige ver
ſchenkt), Dl. 100 bis 500, wenn an Trunkenbolde verkauft;
in NewYork bei Dl. 10-—-25 beim Verkaufe an Jndiauer;
ebenſo bei Dl. 50, wenn die Armenbehörde, auf Anzeige
einer Ehefrau oder Kinder, der Vater ſei ein Trunkenbold,
ſämmtlichen Verkäufern verboten, dem Betreffenden Getränke
zu verkaufen. Ferner ſind Dl. 25 Strafe feſtgeſetzt, wenn
etwas an die Jnſaſſen eines Armenhanſes verkauft wird.
Jn NewJerſey kann der Wirth keine Wirthsſchuld ein-
klagen; jede Verſchreibung iſt hinfällig, welche auf Grund
von Getränken zum Verzehr an Ort und Stelle ge
kauft iſt.

Ferner beſteht in den meiſten Staaten der Union das
ſogenannte „Civil damage“-Geſetz, wonach jeder, welcher
durch die Trunkenheit eines anderen Schaden erlitten oder
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erleidet, z. B. Ehemann, Ehefrau, Kinder, Eltern u. a',
den Verkäufer der Getränke zum Schadenerſatz anhalten
kann ja in Vermont mnß der geſetzwidrige Verkäufer der
Frau und den minderjährigen Kindern eines wegen Trun-
kenheit oder wegen eines in dieſer verübten Verbrechens zu
Gefängniß-, Korrektion- oder Zuchthausſtrafe Verurtheilten
en Tag der Detentionszeit eine beſtimmte Summe
zahlen.

Nachdem ſo der Verfaſſer eine lange Reihe von Maß
regeln aufgezählt hat, welche ſich direkt gegen die thatſäch
liche Trunkenheit richten, kommt er uun auf das weite
Gebiet der Maßregeln zu ſprechen, welche derſelben vorzu-
beugen ſuchen, alſo zu den Geſetzen, welche das Wirths
gewerbe reguliren. Als Beiſpiel greift er Maſſachuſetts
heraus. Dort darf Niemand, der nicht durch das Geſetz
dazu ermächtigt iſt, ſpirituöſe oder berauſchende Getränke
verkaufen. Die Ertheilung dieſer Erlaubniß, Lizenz ge
nannt, hängt von der Gemeindebehörde ab, die des
Geldes an den Staat abtritt. Die J laufen auf
ein Jahr und zerfallen in folgende 6 Klaſſen:

1. Die erſte berecheigt zum Verkaufe beliebiger Getränke
zum Verzehr an Ort und Stelle und koſtet
zwiſchen Dl. 100--1000.2. Zum Verkauf von malzhaltigen
Getränken Cider (Apfelwein)
und leichtern, nicht mehr als
15 Alkohol enthaltenden Weine
zum Verzehr an Ort und

Stelle e3. Zum Verkauf von malzhaltigen Ge
tränken u. Cider zum Verzehr auf
Ort und Stelle.

4. Zum Verkauf beliebliger Getränke
nicht zum Verzehr an Ort und
Stelle.

Brenner

e

2
D D2

von 50 Barels
„übers0 300 500.5. Zum Verkauf von malzhaltigen Ge

tränken u. Cider nicht zum Verzehr

auf Ort und Stelle. 0 150.6. Lizenzen an Droguiſten und Apo
theker zum Verkauf beliebiger Ge
tränke, jedoch nur zu mediziniſchen,
mechaniſchen oder chemiſchen Zwecken

und an ſolche Perſonen, bie ſchrift
lich bezeugen, zu welchem Zwecke

der Bezug erfolgt I.Für Uebertretungen irgend einer dieſer Beſtimmungen
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erſolgt Buße von Dl. 50-—500 oder Haſt von 1 bis 6
Monaten oder beides zugleich; ferner ziehen dieſelbe denVerluſt der Lizenz auf ein Sir nach ſich. Das Schank-
lokal muß 400 Fuß von öffentlichen Schulen entfernt ſein
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Der Tranum des Sterbenden.
Von Karl Lubow.

Novemberabend. Jm Zimmer iſt es ganz dunkel
geworden. Der junge Mann, welcher regengslos ſeit
Stunden auf einem Stuhl am Bette geſeſſen, erhebt ſich
leiſe, zündet die Ampel an und nimmt ſeinen Platz wieder
ein. Er betrachtet prüfend das bleiche Antlitz des ſchlafenden
Kranken, über welches der matte Schein der Ampel fällt,
rückt behutſam den Bettſchirm vor und ſtützt den Kopf in
die Hände. Todtenſtille im Gemache.

Mitternacht iſt gekommen, der Kranke ſchläft noch
immer. Der junge Arzt wirft wieder einen Blick auf ihn
und faßt nach dem Pulſe. Der Schlaf iſt ruhig, lange
hebt und ſenkt ſich die Bruſt des Alten. Sein Wächter
ſchüttelt die Medizinflaſche am Tiſche der Kranke muß
bald erwachen. Wie oft noch wird ihm ein Erwachen be-
ſchieden ſein?

2 r
„Rudolf!“ ruft eine weiche Stimme leiſe.
„Haſt Du gut geſchlafen, Onkel? Nimm die Medizin.“
„Meinetwegen. Sie wird mir nichts mehr ſchaden.“
Alte lächelt, er ſcheint heiter geſtimmt zu ſein.
„Jch hoffe, ſie wird Dir helfen.“
„Wozu noch Lügen? Ein Augur macht dem Andern

nichts weiß wir ſind beide Aerzte. Du denkſt ſo gut
wie ich, daß nun zwei Tage glaube ich doch
noch was meinſt Du?“

„Du regſt Dich auf, Onkel. Sprich nichk ſo viel
mahnt bittend Rudolf. Gleich darauf iſt er emſig mit den
Arzeneien beſchäftigt und kehrt dem Kranken den Rücken
zu. Der Onkel könnte die hervorbrechenden Thränen be-
merken.

„Es ſtrengt mich nicht an, das Sprechen,“ meinte der
Alte kächelnd. „Mein Kopf iſt klar ich werde mit
vollem Bewußtſein verſcheiden.“

„Rede nicht davon!“
„Warum nicht? Warum ſoll ein Sterbender nicht
Sterben reden Ein vernünftiger Menſch ſtirbt ruhig.“
„Jeder Menſch hängt am Leben.“
„Auch ich klammere mich an's Daſein, gewiß! Glaubſt

Du, ich ſcheide gern von hinnen? Glaubſt Du, mir bangzt
nicht davor, in's Nichts zurückzuſinken?“ Die Worte des
Kranken klingen haſtig, faſt heftig. Er ſtreckt, wie Hülfe
flehend, die Hände aus, der Neffe ergreift ſie und drückt
ſie in die Kiſſen zurück zu ſprechen vermag er nicht.

„Laß mich!“ ruft der Alte. „Jch will mich aus
ſprechen. Nur das kann mir das Herz erleichtern.“

Der

vom

„Jch bitte Dich, Onkel, ſei ruhig,“ preßt der junge
Arzt hervor.

„Ruhe Ruhe!“ lacht der Kranke bitter, „im
Grabe iſt Ruh'! Aber hier oben giebt's für mich nicht
Ruhe, nicht einmal im Schlafe. Jch hatte ſoeben einen
langen Traum ich träumte vom Ende der Dinge.“

„Deine Gedanken ſind zu viel damit beſchäftigt
Du fieberſt.“

„Kann ich die Gedanken verbannen?
ungebeten. Laß ſie in meinem Kopfe austoben!
muß reden, ſie ſprengen mir ſonſt das Gehirn. Setz' Dich
wieder nieder. Jch habe mit Dir zu ſprechen. Jch muß
vor Dir die Summe meines Lebens ziehen, muß Dir
meinen Traum erzählen.“

„Der junge Arzt ſetzt ſich am Bett nieder. Wenn es
Dich beruhigen kann, ſo ſprich aber langſam und leiſe.
Haſt Du mir etwas aufzutragen? Willſt Du über Deine
Schriften reden

Der Alte erhebt ſich, von dem Neffen unterſtützt, der
ihm die Kiſſen zurecht legt, und ſchüttelt mit dem Kopfe.
„Wirſt keine Schriften von mir finden, mein Junge ich
hinterlaſſe nichts, was der Rede werth iſt, von meiner
Hand. Jch habe es Anderen überlaſſen, fortzuſchreiten auf
der Bahn der Wiſſenſchaft, ich ich habe nur genoſſen.
Jch war ein Epikuräer des Wiſſens. Der Menſchheit
Glück iſt das Streben ich hatte nur das eine Streben:
das geiſtige Beſitzthum der Menſchen, ſoweit es ein Ein
zelner kann, zu erwerben. Jch habe darum, wie Du weißt,
auch nie ein Amt bekleidet; die Freuden des Lebens blieben
mir fremd, ich habe keine blühenden Kinder um mich ſpielen
geſehen, kein herziges Weib an meine Bruſt gedrückt. Das
Leben war mir ein ewiges Lernen. Nie habe ich dies
bereut heute reut es mich zum erſten Male. Was
nützt mir nun all' das Erworbene? Wem kann ich esvererben? Was iſt das Reſultat meines Lebens? Vah!

heute bin ich noch der ſehr gelehrte Mann, deſſen Geiſt
ſo viel gerühmt worden iſt, und morgen vielleicht ſchon

was wird morgen von all' dieſem Geiſte, all' dieſem
Wiſſen, das ich wie ein Geizhals zuſammengeſcharrt, noch
übrig ſein?“

Erſchöpft hält der Sprechende inne und blickt ins
Leere. Der junge Arzt bleibt ſtumm, er hofft, der Schlaf
werde den Alten wieder übermannen. Aber der Kranke
bleibt aufgerichtet im Bett, und heftig ruft er plötzlich in's
Zimmer hinein: „Jch kann es nicht verſtehen, ich vermag
mir keine Vorſtellung davon zu machen! Jch denke doch,

Sie kommen
Aber ich

ich athme, ich exiſtire! Jch bin ich, ein Weſen, ein Leben,
W dDie heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) umfaßt I Seiten

Tag erſchien nicht.

ich ſehe die Welt, ich erkenne ſie. Und das ſoll morgen
nicht mehr ſein? Die Welt ſoll aufhören zu ſein? Die
Vernunft vermag das wohl zu begreifen, aber das Herz
nicht zu faſſen. Wie ſagte doch die Stimme im Traum
Der Menſch iſt ewig wie das Weltengebäude. Der Menſch
kann nicht ſterben! Ah richtig, ich wollte Dir ja meinen
Traum erzählen.“

„Ein langer, langer Traum“, begann der Alte. „Mein
Leben hunderte Male gelebt wäre nicht groß genug, um
die Zeitſpanne auszufüllen die ich durchträumte. Ge-
ſchlechter kamen und gingen, ganze Völker ſtarben aus und
machten anderen Platz, der Erdball bevölkerte ſich bis in
die entlegenſten Theile, neue Erfindungen tauchten auf,
das Wiſſen der Menſchheit wuchs zur Rieſenhöhe uno
alles dies durchlebte ich im Traume. Jmmer vorwärts,
vorwärts, vorwärts drang der Geiſt des Menſchengeſchlech
tes, kühner, je ſchwieriger der Kampf um das Daſein ſich
geſtaltete. Schon war jede Scholle der Erde beſetzt, ſie
vermochte nicht mehr die gewaltig angewachſene Zahl ihrer
Bewohner zu ernähren. Die Kraft der Sonne erlahmte
langſam, aber ſtetig, ein rothglühender Ball erſchien ſie am
Himmel, Licht und Wärme von Jahrhundert zu Jahrhun-
dert in geringerem Maße ſpendend. Die irdiſche Vegetation
wurde ſpärlicher, harter Winter herrſchte den größten Theil
des Jahres hindurch, ſchreckliche Epidemieen decimirten die
Menſchheit, die Menſchheit, die ſich immer mehr und mehr
in der Nähe des Erdgürtels zuſammendrängte und in der
Entfernung deſſelben allmählich gänzlich ausſtarb. Das
Menſchengeſchlecht verblutete langſam, doch ein jüngſter

Jch blieb als der Letzte übrig. Auf
ſchneeigem Gipfel des erſtarrten Erdballs ſaß ich ſchwei-
gend und trauernd und las und las in dem großen Buche,
welches vor mir lag. Es war das gewaltige Buch vom
Leben des Menſchen, es ſtanden darin aufgezeichnet alle
Thaten des Menſchen auf allen Gebieten, ſeine Kämpfe,
Leiden und Eroberungen, ſeine Erfindungen und Unter
nehmungen, ſeine Forſchungen und Errungenſchaften im
Reiche des Wiſſens. Die Menſchheit hatte ihre Cultur-
miſſion erfüllt ich war ihr Erbe und jenes Buch ihr
Teſtament. Jch hatte es ausgeleſen bis an die letzte Seite.
Jch wendete auch dies Blatt um es war unbeſchrieben
und nur ein großes Fragezeichen ſtarrte meinem entſetzten
Blicke entgegen. Da erhob ich in wildem Flehen meineHände zum Hunmel und rief: Was ſtreben wir, wenn wir

nicht ewig ſind? Wohin ſtreben wir, wenn uns der Tod
als einziges Ziel beſchieden? Was nützt der Menſchheit
Erbe ohne Erben Jn raſender Wuth ergriff ich das Buch
des Lebens der ganzen Menſchheit, ſprang empor zur
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Verweigerung der Lizenz kann erfolgen, ſobald innerhalb
der zehntägigen, öffentlichen Ausmeldung irgend ein an
das Lokal ſtoßender Eigenthümer Einſpruch erhebt; auch
darf keine Lizenz ausgefertigt werden vor Erlegung der
Gebühr und Stellung einer Kaution von Dl. 1000 mit
ausreichender Bürgſchaft. Jede Lizenz wird nur unter
folgenden ſpeziellen Bedingungen ausgeſtellt: a. „daß keinVerkauf ſpirituöſer Getränke in der Jeit zwiſchen 12 Uhr

nachts und 6 Uhr morgens, noch Sonntags ſtattfinde, aus
enommen der Verkauf ſolcher Getränke an die in Gaſthofen einlogirten Gäſte. b. daß nur Getränke guter Qua

lität und frei von allen Fälſchungen gehalten und verkauft
werden.“ Dem erſten Punkte wird noch mehr Nachdruck
gegeben durch die feſtgeſetzte Strafe von nicht unter
Dl. 50 für jede n r bewirthete Perſon und von nicht
mehr als Dl. 100 fürs zweite Mal pro Perſon. Zum dritten
Male dieſelbe Strafe und Entziehung der Lizenz für alle
Zeit. Ferner iſt beſtimmt, daß das Lokal jederzeit von
Exekutivbeamten betreten werden darf, um Proben der
Vorräthe einer Analyſe, welche durch einen Staats
Chemiker erfolgt, zu entnehmen; ſo in Maſſachuſetts.

(Schluß folgt.)

Politiſche Mittheilungen.
Am letzten Sonnabend vor einem Jahr, am 14. Ja

nuar, fand die Ablehnung des Septennats durch die klerikal-
deutſchfreiſinnige Mehrheit und die Auflöſung des Reichs
tags ſtatt.

Die Zunahme der Bevölkerung in den
hauptſächlichſten Kulturſtaaten hat ſich während
der letzten Jahrfünfte nach amtlichen Quellen folgender-
maßen geſtaltet: in Deutſchland wuchs die Bevölkerung in
der Zeit von 1870 zu 1880 bew. 1885 von 40 816 249
bezw. 45 234 061 auf 46 855 704. Jn Preußen in den-
ſelben Zeiträumen von 25 693 000 auf 27 279 111 bezw.
28 318 470; im Königreich Sachſen von 2760 586 bezw.
2 972 805 auf 3 182 003; in Bayern von 5022 390 auf
5 284 778 bezw. 5 420 199. Jm öſterreichiſchen Kaiſer-
ſtaat betrug die Steigerung von 1869 zu 1880 bezw.
1885 20 394 980, 22 144 244 bezw. 22 868 825 Seelen.
Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika fand die
ſtärkſte Steigerung ſtatt; dieſelbe betrug von 1870 zu 1880
11 597 721 d. h. die Bevölkerung ſtieg von ca. 38 Millio-
nen auf ca. 50 Millionen Menſchen. Was die Dichtig-
keit der Bevölkerung betrifft, ſo wohnten im Deutſchen
Reich im Jahre 1885 auf dem Quadratkilometer 86,7
„Menſchen, in Preußen 81,3, im Königreich Sachſen dagegen
212, in Baden 106, in Württemberg 102, in Baiern 71,5.
Jn Oeſterreich 74, in Frankreich 72, in England und
Wales 184, in Schottland dagegen nur 84, in Jrland
ſogar nur 58. Am dünnſten bevölkert iſt das ruſſiſche
Reich, in welchem 1883 nur 16,7 Menſchen auf dem
Quadratkilometer lebten.

Frankreich. Die Orden-Skandale ſind noch immer nicht
abgeſchloſſen; der „Figaro“ meldet, daß eine vielgenannte Per-
ſönlichkeit von der Partei der Jntranſigenten gegen 50 000 Fres.
Orden verſchaffte; der „Figaro“ wird weitere Mittheilungen
machen, wenn der Gerichtshof entſchieden hat, ob eine Unter
ſuchung einzuleiten iſt. Andererſeits t der in ſolchen
Sachen immer gut unterrichtete „Gil Blas“: Seit einigen
Tagen zirkuliren im Juſtizpalaſt verſchiedene Gerüchte über hohe
Juſtizbeamte, die ſich weit ſchlimmer gebahrt hätten als Zignean,
die aber mit der Affaire Wilſon nichts zu thun gehabt perDie Lage. Jn wenig euro äiſchen Ländern iſt die
auswärtige Politik ſo ſehr wie in Frankreich ein Gebot der
inneren Lage und von den Strömungen abhängig, welche je-
weilig in der ſtetig wechſelnden Regierung, in den jäh verlaufen

der Spihe der Republik gJrüctreien. weil die Kammermehrheit,
um Theil unter dem Druck der radikalen und T
reſſe der Hauptſtadt ſtehend es ſo verlangte und in Folge

deſſen für Grevy kein Miniſterium mehr zu Stande kam. Der
darauf erwählte Präſident hat dann eine volle Woche gebraucht,
ein Miniſterium zu bilden, weil er dies auf der
Baſis einer Vereinigung aller Republikaner verſuchte und noch
iſt das Cabinet kaum vier Wochen alt, ſo iſt der Marineminiſter
ſchon wieder ausgeſchieden, bezüglich anderer Miniſter ſind ähn
liche Gerüchte in Umlauf. Die Unhaltbarkeit der d wird
durch die Parteiverhältniſſe bedingt. Keine der drei Parteien

Conſervative, gemäßigte Republikaner, radicale Republikaner
mit nach links verlängertem Anhang iſt an ſich parlamenta-
riſch ſtark genug, eine zu bilden. Zu jeder Abſtim
mung iſt das Zuſammengehen von mindeſtens zwei dieſer drei
Parteien erforderlich und da dieſes w. immer nur
ein gelegentliches iſt, zumal auch die beiden republikaniſchen
Parteien ſich bitter ſo entſtehen daraus die Kriſen,welche die Regierung erſchüttern und die gedeihliche Entwickel-
ung des Staates hindern. Seit einiger Zeit iſt denn auch da
von die Rede, und die dem Präſidenten Carnot naheſtehende
Zeitung „Siècle“ hat es wiederholt aus gepra gen daß zu einerKammerauflöſung geſchritten werden müſſe. Die Kammern ſind
nun jetzt wieder zuſammengetreten und zwar unter Kundgebun
gen ihrer Alterspräſidenten welche im Auslande nicht ohne
Befremden geleſen werden konnten. Bei der definitiven Präſi
dentenwahl wählte der Senat ſein altes Präſidium wieder die
Deputirtenkammer wählte Floquet zum Präſidenten der uns
aus dem vorigen Frühjahr als mehrfacher Miniſtercandidat inErinnerung iſt Auch Floquet hat eine Anſprache an die Kam
mer gehalten, in welcher er ſagte, man e ſich mit finan
ziellen Fragen beſchäftigen, mit der Jnduſtrie, dem Handel, den
militäriſchen Verhältniſſen, mit der internationalen Lage;
Frankreich müſſe ſtark ſein, wenn es als Verbündeter begehrt,
als Gegner gefürchtet ſein wolle. Man ſieht, Floquets Pro
gramm iſt noch immer das alte der radikalen Partei und wenn
er die Kammer auffordert, ſich mit der internationalen Lage zu
beſchäftigen, ſo ſcheint er eine Einflußnahme des Parlaments
auf die Geſtaltung der auswärtigen 37 herbeiführen
zu wollen, Wie dieſe Geſtaltung bei einem Ueberwiegen der
d n Partei ausfallen würde, bedarf keiner weiteren Er-
örterung.

Rußland. Nach Pariſer Mittheilungen ſind in Paris Te
legramme aus St. Petersburg eingetroffen, nach welchen
Rußland nicht abgeneigt ſei, den Beiſtand der Türkei, um die
Ordnung in Bulgarien wiederherzuſtellen, anzunehmen wenn
die Mächte zu gleicher Zeit das Prinzip der politiſchen ruſſiſchen
Aktion, welche der militäriſchen der Türkei gegen Bulgarien
folge, annehmen würden. Der Türkei habe die Ausübung des
Zwanges zuzufallen, Rußland allein die Wiederherſtellung der
Ordnung. Rußland werde eine feſte defenſive Haltung gegen
über der deutſch- öſterreichiſchen Koalition einnehmen, was auch
ſich ereignen möge, und fortfahren, ſich gegen jede Preſſion
ſtark zu machen, welche eine ſeinen Anſichten entgegengeſetzte
Löſung der bulgariſchen Frage im Auge hätte, St. Petersburg
werde keine Vorſchläge machen. Rußland hat ſchon vor drei
Monaten ſich geweigert, die Jntervention der Türkei vorzu
ſchlagen. Wenn dieſer Vorſchlag von Berlin käme, würde er
ernſthaft in St. Petersburg diskutirt werden, aber man glaubt,
daß das öſterreichiſche Kabinet wenig iſt, einen ähnlichen Vorſchlag
mit der alleinigen Aktion Rußlands anzunehmen. Auch würde
denſelben weder die Türkei noch England annehmen.

Afrika. Ein drittes Corps der Abeſſynier
concentrirt ſich in Gura, um gegen Uah und Arkiko vor-
zurücken, wodurch der ganze Feldzugsplan der Italiener
und die bisherigen Truppenbewegungen illuſoriſch ge
macht werden, da dieſelben das entgegengeſetzte Ziel im
Auge hatten, wodurch die vom Negus bedrohten Poſitio-
nen nahezu vertheidigungslos und unhaltbar ſind.

ueneeedeeek
Erdkunde, Kolonien und Reiſen.

Das Brüſſeler „Mouvement geographique“ ver-
öffentlicht ein Telegramm Dr. Schweinfurts aus
Kairo, in welchem derſelbe die Meldung mehrerer Blätter,
er habe in Kairo von Stanley Nachrichten erhalten, für
unrichtig erklärt.

Die zur Unterſuchung der Goldlager in Süd-
weſtafrika auszurüſtende Expedition wird vorausſichtlich

den Anträgen Debatten und Abſtimmungen des Parlaments
überraſchend hervortreten.
ar haben wir in Frankreich
ſe hem Staatsſtreich ſich vollziehen ſehen. Präſident Grevy, obale auf ſieben
wohl zum zweiten

höchſten Spitze des Gipfels und es herunterſchleudernd
ſtürzte ich mich ſelbſt ihm nach in den Abgrund hinab.

Aber ich zerſchellte nicht. Sanft ruhte ich in den
Lüften, ein körperloſes, vom Banne der Schwere befreites
Weſen. Und eine Stimme hörte ich laut aus den Höhen
erſchallen: Der Menſch iſt ewig, ewig, wie das Welten
gebäude. Der Menſch kann nicht ſterben!

Der Menſch kann nicht ſterben“ murmelt der Kranke
wiederholend und hält dann erſchöpft inne. Er blickt wie
r n Leere hinein ſein Auge iſt glanzlos, halbge-

rochen.
„Siehſt Du“, beginnt der Alte wieder ich

kann nicht ſterben, ich ich habe es Dir
ja geſagt ich würde nicht untergehen. Hörſt Du

hörſt Du die Stimme ba da ruft ſie
wieder der Menſch iſt ewig ewig!“

Er iſt in die Kiſſen zurückgeſunken der Arzt
horcht mit vorgebeugtem Ohre auf die röchelnden Athem-
züge. Einige Minuten noch, dann iſt's vorbei. Der junge
Mann ſinkt am Bettrande auf die Knie nieder, beßrübt
ſchmerzerſchüttert ſein Haupt in den Händen und Weint
heiße Thränen.

Nachdruck verboten.

Edinburger Brief.
Von Francis Broemel.

Edinburg, im Januar.
Mit dem „wilden Schottländer“ „wild Scotsman“

begiebt man ſich von London nach der ſchottiſchen Hauptſtadt,
nach Edinburg, in Landesſprache Dhu Edin, von Paola Iduna
geheißen, in Europa geprieſen meiſt unbekannter Weiſe
als das „Nordiſche Athen“. „Wilder Schottländer“ iſt der
Name für einen alteingeſchulten Expreß-Zug, der nach 9 Uhr
Abends London verläßt, nur einmal unterwegs „friſch Waſſer“
nimmt und Sie bis halb ſechs Uhr Morgens in raſender Eile
über die Erde trägt. Wohlweislich haben Sie ſchon bei Ent
nahme des Billets gleichzeitig eine Karte auf „Lebensverſicher-
e gegen Unfälle erworben und in einem Couvert einge-
chloſſen ſofort der Poſt übergeben für die lieben Jhrigen.
Dann iſt man dagegen geſichert, daß, falls man unterwegs zum
„ſtillen Mann“ werden ſollte, kein Unbefugter ſich der Harte-
emächtigt und als leidtragender Verwandter die Verſicherungs-
umme behebt. Doch kommt der „wilde Schottländer“ ſehr ſelten
ins Unglück. Jeder Lokomotivführer bleibt dort ſeiner Ma-
ſchine getreu, er hütet ſie, wie der Araber ſein Pferd, er kennt
jede ihrer Schwächen und jede riskante Stelle im durchſtürmten
Geleiſe ſeit Jahr und Tag.

Erwach: man ſo früh, wenn noch der Morgenſtern, der
Fackelträger des Sonnengottes, in Goldlicht ſchimmert, ſo ſieht
man die Hügelreihe des alten „Bordesland“, das heißt die
Grenzhügel zwiſchen Nord-England und Schottland, umklüngen
don Kriegslegenden eiſerner Jahrhunderte. Kein Berg und

n den letzten Wochen des alten
eine Art von parlamentari

hre gewählt, mußte von

unter die Leitung eines Schweizer Bergingenieurs
Jſelin geſtellt werden, mit dem zur Zeit Verhandlungen
ſchweben. Der Zweck der Expedition, deren Unterſuchungs-

Hügel, kein Fluß und Bach, der nicht auf alten MinſtrelHarfen
gefeiert worden wäre, wie wenig auch das Aeußerliche heute
das Auge des Reiſenden feſſeln möge. Jm Moment, wo der
Geſchichtskundige ſchottiſchen Boden erreicht, weiß er daß jeder
Quadratklafter Boden einmal Schlachtenblut getrunken.
Man möchte hier den Satz aufſtellen, daß, je blutge
düngter der Boden eines Landes, deſto innerlicher die Vater
landsliebe ſeiner Patrioten. Schon Tacitus nennt ſie „por-
farviei Scoti“, und ſie ſind es noch heute, unter oft eiſigem
Phlegma eine feurige Gluth, die ein einziges Wort, eine
einzige Wendung im Geſpräch zum Aufblühen bringen kann.

Jm auf der-Bahnhofſtation angelangt, erblickt man eine Reihe grauer aus Granit gebauter Häuſer von
acht Stockwerken, ein Stadtreſt, Jahrhunderte alt. Ein Landes
kind ſagte einmal, ohne eine Miene zu verziehen einem neu-
gierigen Fremdling: „Drei Stockwerke ſind bewohnt; in den
oberen wohnen die Geiſter unſerer Vorfahren.“ Es iſt ein
Stück Edinburger Altſtadt, die aus Granitquadern, ſilbergrau
oder fahlweiß, eine leicht anſteigende Anhöhe hinauf ſich er

gleichſam aus den Eingeweiden der Erde gemeißelt, ſelt
am, wirnderlich oft, wo man um ein Datum der Vergangen-

zu pennen, das Wort „Jahrhundert“ nur im Plural
gebraucht.

Das iſt das Athen des Nordens. Von drüben ſchimmert
ſein Piräus, der „Erith of Forth“, dort erhebt ſich ſeine Acro-
polis, das „Caſtell', in, alten Tagen Castrum puellarum ge-

heißen. Die Stadt „ſißt recht eigentlich auf drei Hügeln, mit
Monnmenten geziert, oder einem einſamen Säulengang, und

h dich ſche rgen im Thal für nordiſche Peripatetiker.
Auch griechiſche Dächer hie und da, die uns an „der Menſchheit
TJngendliebe“, Hellas, erinnern, über einer gartenreichen Schlucht,
welche Edinburg in zwei Theile trennt, die Altſtadt und die
weitgedehnte, in ſtiller Vornehmheit das weite Thal füllende
Neuſtadt Edina wie ihr beſonderer Name lautet. Dieſe
an Sommertagen mit Spaziergängern gefüllte Gartenſchlucht

wohl eigentlich ein großer Burggraben für die Veſte war
ehedem das Bett eines Sees, den man zum Ozean abgeleitet,
nach anderen Traditionen aber ein Erdbeben geleert hat. Edin
burg ſteht auf Vulkanen, die ſchon ſeit unvordenklicher Zeit tief
eingeſchlafen. Dieſes auf einem Felſen mitten in der Stadt
ragende Fort hat eine legendenreiche Geſchichte. Magh-dun iſt
der gäliſche Name, der dem neuſchottiſchen „maigh-deen“ ent-
ſpricht und dem deutſchen Magd, Mädchen. Schon in alten
Tagen fand hier die Weiblichkeit Schutz, wenn die Clankriege
entbrannten oder Alt-Britten und Pikten ihre Keulen maßen.
Zedlitz ſingt von jenen Zeiten:

Sie waren eines anderen Geſchlechts
Und ihre Amme war die Milde nicht.
Jhr ſucht vergebens heute noch die Spur
Von dem Geſchlecht! Längſt ſchon hat die Natur
Zerbrochen jene Form.
Nur aus der Skalden goldnem Spiegel ſtrahlt
Der Zeiten Bild, auf dunklem Grund gemall

Castrum puéllarum iſt der claſſiſche Name und eine Delila
verrieth darum ihren Simſon, wenn auch mit heiterem Aus-
gange. Als die beiden ſchottiſchen Kronprätendenten Bruce und
Baliol mit einander in Fehde lagen, hatte das Fort eine eng-
liſche Beſatzung und wurde von Randolph, Earl of Murrey
belagert. Um jene Zeit wohnte ein liebliches Mädchen im

ine ernſ halt ſo überhaupt empfiehlt, wird in der
Hauptſache wie folgt dargeſtellt:

rühere Unterſuchungen des Landes, namentlich auf Kupfer,
welches ſich ſowohl auf engliſchem Gebiete ſüdlich vom Orange-
fluß, als auch im deutſchen Schutzgebiete vorfindet, haben er
gern daß ſich dieſes Metall, ſowie andere daſelbſt vorkommende
MNetalle nicht in Gängen, ſondern in ſogenannten Neſtern (eng-

lſcg pockots) zeigen. Ein regelrechter Abbau läßt ſich dabei
nicht betreiben: man findet eben beim Sprengen dieſe Neſter,
dann aber iſt die Verbindung mit anderen Fundſtellen unter
r und man iſt auf das Weiterſuchen angewieſen. Jn
der bergmänniſchen Fachſprache nennt man dieſe Bildung „Jn-
filtration“. Das Vorhandenſein von Gold in jenen Gebieten,
welche den Namen Damaraland erhalten haben, iſt an ver
chiedenen Orten feſtgeſtellt, doch iſt man noch nicht ſicher, ob
as Gold nicht auch in Neſtern daſelbſt vorkommt. Die bisher
emachten I 7 haben eine Jnfiltration nicht ergeben. Eineſchnrnni e Feſtſtellung dieſer Frage iſt aber nothwendig, ehe

man die Bildung einer Minengeſellſchaft in Angriff nimmt.
Sollte der unwahrſcheinliche Fall eintreten, daß die Verhält
niſſe gegen die Errichtung einer Minengeſellſchaft ſprächen, o
hofft die Kolonial- Geſellſchaft doch aus einer feinen Ausbeutung
der Bodenſchähe noch einen beträchtlichen Gewinn durch die be
üglichen Abgaben zu erzielen. Es iſt behauptet worden. daßſich in Damaraland ebenſo wie in Transvaal auch Diamanten

vorfinden müßten. Wie jetzt aus der KolonialGeſellſchaft ver
lautet, ſoll auch ſchon der vollſtändige Blaugrund gefunden
ſein, welcher nach den Beobachtungen in Transvaal dieſe Edel
ſteine in ſich bergen muß. Die bis jetzt entdeckten Stellen ſeien
bereits feſtgelegt. t

Was die zu errichtende „Kolonialtruppe“ anlangt, ſo
ſind die Jnſtruktoren, wie es heißt, bereits gewonnen: es
ſind drei Offiziere und drei Unteroffiziere verpflichtet worden.
Die bisher aufgeſtellten Rechnungen haben aber ſchon jetzt
ergeben, daß die zuerſt dafür beſtimmke Summe von 75000
Mark nicht ausreicht; man wird vorausſichtlich 120- bis
150000 Mark brauchen, auch wenn die Truppe kaum 100
Mann ſtark ſein wird.

Kirche, Schule, Miſſion.
Um die vierfache J g ä der Stadtmiſſion

ſo erklärt der Hofprediger S töcker nach der „Kreuzzeitung“,
handelt es ſich aggewrüäg keineswegs nur um die Aufbring-
ung von 30 000 denn das Defizit von 36 000 iſt bis auf
4000 ſchon gedeckt. Jene vierfache Vergrößerung ſoll ſicher
fundirt und konſolidirt werden. Stöcker erklärte in der Ver
rn zugleich, daß die jetzt vermuthete Centraliſation un
möglich ſei. Die „Poſt“, welche ihn nicht in die Leitung der
Stadtmiſſion gebracht habe, habe auch über die Leitung der
Stadtmiſſion nicht zu entſcheiden. Die Stadtmiſſion koſte ihm
zwei Drittel ſeiner Arbeitskraft und werde man nicht ſo leicht
einen Erſatz für ihn finden können.

Bei dem Neubau der katholiſchen Kirche in Vackel,
deren Einweihung im November v. J. ſtattfand, mußte der
Voranſchlag um rund 19 500 überſchritten werden, wodurch
der Gemeinde eine ſchwere Laſt aufgebürdet wurde. Zu all-
ſeitiger Freude iſt nun kürzlich ſeitens des Oberhofpredegers
D. Kögel aus Berlin der Baukommiſſion mitgetheilt worden.
daß der Kaiſer die ganze Summe der Gemeinde als Geſchenk
überwieſen hat.

Die erſte Gabe für die Stadtmiſſion des Herrn
Stöcker iſt, wie die „N. Pr. Zt.“ mittheilt, aus Mörs
an d Prinzen und die Prinzeſſin Wilhelm eingeſandt
worden.

Der deutſche Lehrertag und die deutſche Lehrer-
ver ſammlung tagen abwechſelnd, und nachdem im vergangenen
Jahre in der Pfingſtwoche die deutſche Lehrerverſammlung in
Gotha ſtattgefunden hat, wird in dieſem Jahre der deutſche
Lehrertag, welcher vorwiegend aus Delegirten des deutſchen
Lehrervereins zuſammengeſeßt iſt, abgehalten werden. Als
Verſammlungsorte waren. Frankfurt a. M., Königsberg und
Danzig, und als Verſammlungszeit die erſten Tage der Hunds-
tagsferien vorgeſchlagen; vorausſichtlich wird Danzig als
Verſammlungsort gewählt werden.

Wie auch die „Preußiſche Lehrerzeitung“ berichtet, (wir
aben ſchon davon Notiz genommen) werden in einer Berliner

Verlagsanſtalt Vorbereitungen zur Herausgabe eines für
den ganzen preußiſchen Staat beſtimmten maßgeben-
den ABC auf Anre ung aus den Kreiſen der Seminarlehrer

Nach den für die Volksſchulen in Preußeu geltenden
eſetzvorſchriften iſt der Schreibunterricht lediglich nach der in

den zuſtändigen Seminaren ertheilten Methode zu geben, und
die auf dieſem Gebiete herrſchende Willkür ſoll nunmehr be

ergebniſſe erſt darlegen ſollen, ob die Errichtung einer

ſich den „Wiſſenden“ nähern zu dürfen.

Thal, zu. welchem in der Abenddämmerung ein Soldat aus der
Veſte auf einer ſchmalen Felſenſpur hinabſchlich, um vor Tages-

ſeittet und eine Einheitlichkeit für ſämmtliche Seminare herge-
tellt werden. So ſchreibt man jetzt in den weſtlichen Pro

anbruch wieder hinaufzuklimmen „auf Gemſenſteilen Aber
die Schöne, mit der er gehadert, verrieth ihn an den Feind und
es wurde ihm die Wahl zwiſchen Tod und Leben nebſt guter
Heirathsmitgift geſtellt, ſo er für Murrey's Krieger als Pfad-
finder und Führer dienen würde. Und er konnte der Ver-
ſuchung nicht widerſtehen. So fiel Magh-dun angeblich die
erſte Eroberung, welche ihm von der Hiſtorie nachgeſagt wiro.

Von dieſen Zinnen ſchweift das Auge über ein idegalſchönes
Bild, hell und klar in nordiſchfeiner Luft, „welche das Blut
weckt“. Wellington hat erklärt: es ſei ſo unmöglich, eine Schlacht
zu beſchreiben, wie einen Ball. Hier in Edinburg ſieht man
mehr, als man mit dem Auge ſieht, hört mehr, als man mit
den Ohren hört die Fata Morgana der Sage, die Sprache
verſchollener Geſchlechter. Es klingt und klirrt in der Luft und
man würde es nicht erſtaunlich finden, ein Ritterheer auf der
Eſplanade im Thal heranreiten oder Maria Stuart mit ihrem
Hofſtagte über den alten „Grasmarkt“ wandeln zu ſehen, den
ſo viele Scheiterhaufen dereinſt beleuchtet haben. Sie ſchauen
in die Altſtadt und denken an alte Gäßchen Nürnbergs oder
Augsburgs und an das „Herz von Midlothian“ Walter
Scotts. Es a ein flatterhaftes Herz ſein, das beim erſten
Beſuch von Venedig lachend über den Markusplatz gehen könnte

ſo iſt auch hier jeder Pflaſterſtein, jeder Dachfirſt ein Me
mento. Sie wiſſen ſich im Lande, wo jener „gewürfelte Grani:“
entſtand, wie Scherenberg in ſeinem „Waterloo“ die ſchottiſchen
Bataillone geprieſen. Jm Norden die mächtigen Seeſpiegel des
Meerbuſens im Weſten die erſten Hochlandberge, welche ein
azurner Flor umwebt, bald hier, bald dort ein Denkmal, Helden
und Voeten, auf Hügeln und im Thal und dort, wo die uralte
Straße „Cauongate“ ſich fenkt, die Zinnen des Stuartſchloſſes
von Holgrood, in welchem jeder Saal und jede Kammer ein
Drama erlebte

Edel und feierlich ſchön das iſt der erſte Eindruck, den
dieſes Stadtbild auf den modernen Pilger macht. Kein Ge
ſchäftstumult in dieſer Stadt der Privatſeute, Gelehrten und
Lernenden. Der Handel hat ſeinen Sitz in Leith an der See,
welches mit Edinburg zwar ebenſo einen Leib ausmacht, wie
Altona mit Hamburg, aber im Geiſtesleben nicht mehr mit ihm
gemein hat, als Shylock mit Porzia.

Man kann Edinburg nach Maßgabe der Bewohnerzaht
füglich die bildungsreichſte Stadt des vereinigten Königreichs
heißen. Seine Univerſität iſt gefeiert wegen ihrer Helleniſten.
und Mediziner und die Stadt ſchwärmt mit Juriſten. Jm
eigentlichen England thut der Schulzwang unter noch immer
fortdauernder Unwilligkeit der ärmeren Klaſſen erſt ſeit fünf
zehnjährigem Beſtehen einige Wirkung. Jn Schottland ſuchte
ſchon lange zuvor auch der Unbemittelte ſeinen Stolz darin,

t end i n. Auf den engliſchenUniverſitäten Oxford und Cambridge iſt „der arme Student“
unbekannt. Es lag in der Politik eines ariſtokratiſchen Staats,
die dortigen Studien ſo koſtſpielig zu erhalten, daß dem „piebg
nicht eine Chance erwuchs, ſeine Söhne für hohe Aemter heran
bilden zu können. Es iſt ferner ein öffentliches Geheimniß, daß
ſeit Jahrhunderten dort Stiftungen für „armer Leute Kind
nicht den Söhnen derer die mühſelig und beladen ſind u
Gute gekommen, ſondern Solchen, die nicht in Der Morgenfrüh
aufwachen, ohne zu wiſſen, mit welchem Windfall ſie de
drohende Tag beſchenken werde. Jm König-EdwardsSchu
colleg in der City von London hat ſolche „Ummodelung“ i
Jahrhunderten Vlatz gegriffen und in den Provinzen ſchie
das öffentliche Gewiſſen unzählige Mal bei Seite gelegent
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inzen und in Schleſien das kleine a in ſeinem zweiten Grund
ſtrich als Oval, wofür die übrigen Provinzen einen geradeu
Grundſtrich haben, die Großbuchſtaben werden aber in ebenſo
vielen Seminaren ohne Vorſchwung geſchrieben u. ſ. w.

Eine, grundſätzlich wichtige Entſcheidung hat
der Unterrichtsminiſter dahin getroffen, daß, wenn aus
Anlaß von Zweifeln über die Eigenſchaft einer bisher als
Privatſchule betrachteten Schule, deren rechtliche Eigenſchaft
als öffentliche Schule nachträglich feſtgeſtellt wird, den
Lehrern an dieſer Schule die Amtszeit an derſelben der der
einſtigen Verſetzung in den Ruheſtand als Amtszeit anzurechnen
iſt. Wird dagegen die Privatſchule aufgehoben und an deren
Stelle eine öffentliche Volksſchule errichtet, ſo kann den bisher
an der Privatſchule beſchäftigten Lehrern bei ihrer Anſtellung
an der neuen öffentlichen Volksſchule keine Zuſicherung ertheilt

Wer en r Währent e g erwähnten Privatſchule ig geweſen, bei dereinſtiger Verſetzungin den Ruheſtand als Amkszeit angerechnet wiud

Halle, den 16. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
n. Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des

Bürgervereins gelangten zunächſt die unfertigen und darum
für Verkäufer wie Käufer gleich unangenehmen Verhältniſſe
unſeres Marktverkehrs zur Beſprechung Man war der
Anſicht. daß die Theilung des Marktes in einen oberen und
einen unteren, in der Halle gelegenen Platz die Verkäufer ge-
wiſſer Artikel weſentlich ſchädige, zumal der Treppenzugang an
der Marktkirche durchaus nicht gehörig gereinigt werde, die
Hallgaſſe aber noch nicht fertig gepflaſtert ſei, wodurch mancher
Käufer veranlaßt werde, den unteren Marktplatz nicht zu be
ſuchen; auch der Wechſel in der Aufſtellung der Stände ſei für
Verkäufer wie Käufer unangenehm; hauptſächlich aber trage die
Bauthätigkeit in der Halle und weiter die in Ausſicht genom-
mene Pflaſterung des unteren Marktplatzes dazu bei, die Un
zuträglichkeiten zu vermehren, jg, die erſtere habe ſogar für das
Marktpublikum oft nicht unbedeutende Gefahren im Gefolge.
Allſeitig wurde zugeſtanden, daß die Unzufriedenheit der
Bürgerſchaft über dieſe Zuſtände vollauf begründet und Abhilfe
dringend nöthig ſei, man hätte doch bis zu dem Zeitpunkt, wo
der Platz in der Halle gepflaſtert iſt und die Zugänge derart
ſind, daß ſie in jeder Hinſicht paſſirbar genannt werden konnten,
den Marktverkehr ganz an der alten Stelle belaſſen ſollen, und
eine Wiedervereinigung deſſelben auf dem oberen Platz bis zu
dem angedeuteten Zeitpunkt dürfte auch wohl als das einzig
Richtige erſcheinen; ſpäter könnte dann ja eine Verlegung des
eſammten Marktverkehrs nach der Halle erfolgen, die dazu
icher Raum genug bieten dürfte. Hinſichtlich der Verbin-
dungsſtraße zwiſchen der ſ

es
ſolcher Fälſchungen teſtamentariſcher Willensmeinungen. Jn
Schottland fann auch der Arme ſeine „Alma mater“ beſuchen,
und es hat Fälle gegeben, wo ein armer Student ein halbes
Sommerſemeſter hindurch auf den Acker ging, um ſich durch
Feldarbeit zu erſchwingen, was ihm den Winter hindurch den
Beſuch der Univerſität ermöglichen könnte. Geiſtig und ſozial
ſind England und Schottland noch wenig verſchmolzen, was den
anf ſchottiſcher Erde lebenden Theil der Bevölkerung betrifft.
Die Union iſt eine politiſche. Auf die Frage nach ſeiner Natio
galität ſelöſt mitten in London wird der Schotte Jhnen ant-
worten, er ſei ein Britte oder ein Schotte, aber uiemals
ſich als Engländer charakteriſiren, ſo wenig wie der Be
wohner der „Juſel der Sorgen“, Jrlands, dies thun würde;
auch der Mitbürger in Wales hat ſeit neuerer Zeit Neigung
gezeigt, ſich als Eigenartiger zu betonen.

Edinburg weiſt noch manche Curioſitäten alten Herkommens
anf, dazu gehört ſein Sanctuarium. Man braucht dabei nicht
am Entfernteſten an Heilige zu denken. Jenen Namen trägt
ein kleiner Straßendiſtrikt recht eigentlich unter den Fenſtern
der Maria Stuart, zwiſchen dem breitſchultrigen Schloſſe von
Holyrood und der Altſtadt. Ein Quaderſtein im Straßen
pflaſter zeigt ein eingegrabenes lateiniſches S. Dort beginnt
das Sanctnarium, d. h. das Aſyl für Schuldner, wo ſie nicht
See gemacht werden können. Am Sonntag fahndet kein
Sheriff des Gerichts auf ſie und ſie können ſich durch ganz
Edinburg frei und furchtlos bewegen, nur müſſen ſie wohl
weislich vor Mitternacht wieder das Aſyl zu erreichen ſuchen,
denn Argusaugen der Schuldhäſcher lauern an jeder Ecke.
Einem Verſpäteten begegnete es einſt. daß in Haſt fliehend er
gerade über der oben erwähnten Grenzquader niederfiel, ſo
zwar, daß ſein Oberkörper ſich ſchon „in Sicherheit befand,
die Beine aber noch dem Geſetz verfielen. Er wurde vor Ge
richt geführt und wieder in Freiheit geſetzt auf Grund folgenden
Arguments, das ein ſalomoniſches genannt zu werden verdient:
Das Gericht kann nichts mit den Beinen des Mannes anfangen
ohne den dazu gehörigen Oberkörper. Ein Menſch kann ohne
Beine leben, aber nicht ohne Oberkörper. Alſo ſoll Schuldner
ſeine Beine wieder mit ſich nehmen. Die Sache kam im Wege

es Appells noch vor das damals beſtehende ſchottiſcheParlament,
welches jenes Diftum jedoch beſtätigte.

Jch ſchließe für dieſes Mat mit einer anderen, den Humor
anregenden Beſonderheit. Jm antiquariſchen Muſeum ſteht in
mitten uralter Gewaffen ein einfacher Holzſeſſel, der „Stuhl der
Reue“ geheißen. Derſelbe ſtand zwei Jahrhunderte hindurch bis
in die Dreißiger des, jetzigen auf einer Eſtrade unter einerKirchenkanzel. Auf dieſem Seſſel mußte am Sonntage als
reuiger Sünder derjenige, und zwar in das „Sacktuch der Reue“
gehüllt, Platz nehmen, welcher ſich als leichtfertiger Don Juan
einen üblen Namen erworben, und ſich als abſchreckendes Bei-
piel der empörten Gemeinde gegenüber abkanzeln laſſen. Dies

wurde an ſo vielen Sonntagen fortgeſetzt, bis die anweſende
emeinde der Andächtigen, von der Echtheit ſeiner Thränen

nd Gebete überzeugt, ihm Gnade angedeihen ließ. Das war
Alles in feierlichem Ernſte gemeint der Schotte „ſitzt nicht
in den Reihen der Spötter. Aber es kam doch in unſern
a gnſten Tagen die Stunde, wo „der Stuhl der Reue“ in

as Muſeum für Antiquitäten wandern mußte

fahren möge, um die bisher in vielen rer nicht das Richtige
treffende Einſchätzung den wirklich beſtehenden Verhältniſſen der
Steuerzahler beſſer anzupaſſen.

Die diesjährige Verſammlung der Miſſions Kon
ferenz in der Provinz Sachſen findet, wie bereits mitge-
theilt, am 6. u. 7. Febr. im „Prinz Karl“ hierſelbſt ſtatt. Jm
i 7 eben wir das bez. Programm. I. Am 6. Febr. Abends6 Uhr: Miſſionsgottesdienſt in der Marktkirche. Superint.
Büchſel aus Beeßendorf. Abends 8 Uhr: Vorverſamm-
lun 4 (im kl. Saale des „Prinz Karl“). Gegenſtände der Be
ſprechung: a) Einige Fragen im Anſchluß an den der vorjäh-
rigen Provinzialſynode erſtatteten Bericht. Eingeleitet durch
D. Warneck. b) Jſt die „Miſſionsſtunde“ die zeitgemäßeſte
Weiſe, das Jntereſſe der Gemeinden an der Miſſion zu wecken
und zu pflegeng Referent Paſtor Hoffmann aus Rath-
mannsdorf. II. Am 7. Februar. 1. Hauptverſammlung
Vormittags 10 Uhr mit folgeuder Tagesordnung. a) Bibliſche
Anſprache. Paſtor Funcke aus Bremen. Mittheilungen des
Vorſtandes. e) Hauptthema: Jn wieweit iſt die Eingliederung
der Miſſion in den amtskirchlichen Organismus berechtigt und
ausführbar? Referent D. Warneck. Neuwahl des Vor-
ſtandes 2. Abendverſammlung um 6 Uhr. a) Einleitende An
ſprache. Paſtor Möring aus Naumburg. b) Bilder aus der
Battamiſſion. Jnſpektor Vr Schreiber aus Barmen. e) Desgl.
aus der Berliner ſüdafrikaniſchen Miſſion. Miſſionar Meyer.
d) Schlußwort: Paſtor Funcke. Jm Anſchluß an das 2 Uhr
Nachmittags beginnende gemeinſchaftliche Mittageſſen findet eine
ſpezielle Agentenverſammlung um A4 Uhr, eingeleitet
durch Paſtor Bode aus Höwiſch, ſtatt. Mittwoch, den 8.Febr,
Abends 8 Uhr allgemeine ſtudentiſche Miſſionsver-
ſammlung, in welcher Dr. Schreiber, Superint. Merensky
Miſſionar Meyer und D. Warneck ſprechen werden.

Am Sonnabend feierte der Verein jüngerer Buch
händler im Pfälzer Schießgraben ſein 12. Stiftungsfeſt. Die
Feier begann mit der Bewillkommnung der zahlreichen Gäſte
durch den Vorſitzenden des Vereins Hrn. H. Klinkhardt. Er
bedankte ſich im Namen des Vereins für die rege Betheiligung
und ſprach ſeine Freude darüber aus daß auch die Herren
Prinzipale ihnen die Ehre ihrer Gegenwart geſchenkt hätten,
was ein Zeichen für das gute Verhältniß zwiſchen Erſteren und
den jüngeren Buchhändlern ſei. Von den übrigen Reden er-
wähnen wir nur die der Herren Coller-Leipzig, Niemeyer,
Beril und eand. Auguſt Fiſcher, welch Letzterer im Namen
der anweſenden Studenten in feuriger Rede auf den Verein
toaſtete und auf ein vivat, ecreseat, flöroat deſſelben einen ſchnei
digen Salamander reiben ließ. Außerdem hatte der Vorſtand.
die Herren H. Klinkhardt, A. Blaſchek, K. e durchein reichhaltiges Programm für die Unterhaltung der Anweſen-
den geſorgt. Wir nennen außer dem gelungenen Theaterſtück
„Roderich der Furchtbare“ und der Oper „Der Taucher“ von
den durchweg vortrefflich zur Darſtellung gebrachten Aufführ-
ungen nur den Vortrag über Mineralogie des ruſſiſchen Pro-
feſſors Skroebeleff (Herr Schrödel) und das Couplet:
„Haben Sie 'ne Ahnung“, welches durch Herrn. Maedicke,
deſſen großes Talent, für komiſche Vorträge wir ſchon von
früheren Feſtlichkeiten her kannten in oper Weiſe vor
getragen wurde und nicht endenwollenden Beifall errang. Das
Feſt verlief in der heiterſten Stimmung. Am Sonntag Vor-
wittag folgte ein Frühſchoppen (Kater-Frühſchoppen) im Winter-
garten des Reſtaurant „Rheingold“, dem ſich ein Nachmittags-
paziergang anſchloß. Möge der Verein, der ja nun ſchon ſeit

einer Reihe von Jahren beſteht, auch in Zukunft weiter blühen
und gedeihen!

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Ar-
beiter Heinrich Faber aus Bitterfeld wegen Straßenraub zu
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Kleine Notizen. Bei Konzert und Ball ver
gnügte ſich geſtern im Neuen Theater der Verein ehemal.
Artilleriſten, indem der 8. Stiftungstag gefeiert wurde. Die
Begrüßung der Ehrengäſte ſowie der Kameraden anderer
Militär-Vereine geſchah durch den Vorſitzenden, der auch den
Kaiſer als milde und gerecht ſowie als Feldherrn ſchilderte, was
mit einem Hoch aufgenommen wurde. Der Zimmermann
Köppe von hier ſtürzte am Sonnabend Mittag aus der zwei-
ten Etage des Grundſtücks große Märkerſtraße 21, welches z. 3.
niederlegt wird, hinab auf die Straße. Er war mit der Jacke
an einem Nagel hängen geblieben und ſo von dieſen mit dem
hinabgeſtürzten Balken nachgezogen worden. Die Verletzungen
des ſogleich nach der Klinik geſchafften Mannes ſind zum Glück
nicht erheblicher Art: immerhin dürfte derſelbe längere Zeit
arbeitsunfähig bleiben. Der Ruder-Club „Nelſon“ hatte
am Sonnabend Abend im „Café David“ einen Herrenabend
veranſtaltet, an dem u. A. auch Mitglieder des Halleſchen Bicycle-Clubs und des Halleſchen Schütenbundes theilnahmen.

Die Firma Schmidt u. Spiegel hier erhielt geſtern
auf ihre Düngerſtreumaſchine das franzöſiſche Patent. e Die
ſtädtiſche Bau-Commiſſion berieth in ihrer letzten Sitzung
u. A folgende Vorlagen: Herſtellung anderweiter Piſſoirs am
Leipzigerthurme und auf dem Rathshofe. Um den Verhält
niſſen Rechnung zu tragen, ſollen an den gedachten Stellen
ſechsſtändige, alſo größere Piſſoirs errichtet werden. Der Aus
bau der Kronprinzenſtraße von der FritzReuterſtraße bis zur
Blumenthalſtraße, nachgeſucht vom Unternehmer, Herrn Bau-
meiſter Kuhnt, macht ſich nothwendig durch das diesjährige
Mitteldeutſche Bundesſchießen, das in nächſter Nähe dieſes
Terrains abgehalten wird. Die Commiſſion genehmigte die
Vorlage. Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Vor-
lagen wurden nicht erledigt.

Stadttheater.
Repertoire: Dienſtag „Viceadmiral“ (blau), Mittwoch

3 Uhr „Aſchenbrödel“ (halbe Preiſe), Abends „Bezähmte Wider
ſpenſtige“ (0), in Naumburg „Wildſchütz“, Donnerſtag Fauſt
und Margarethe“ (gelb), Freitag „Die Journaliſten“ (0), Sonn-
abend „Viel Lärm um Nichts“ (0), Sonntag */4 Uhr „Aſchen-
e (halbe Preiſe), 7 Uhr Montag „Nathan der Weiſe“
weiß).

Es gaſtiren Ernſt Hartmann am Mitwoch als Pe
truchio, am Freitag als Bolz, am Sonnabend als Benedict-
Sophie Wiesner am Donnerſtag als Gretchen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Der Profeſſor für Muſikwiſſenſchaft an der Leipziger

Univerſität und Lehrer am königlichen Conſervatorium, Dr.
Oscar Paul, iſt von der königlichen Akademie Sta. Cäcilia
in Rom zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Leipzig. Die vom Univerſitätsgericht auf 2 Semeſter
ſuspendirte Verbindung „Grimenſia“ hat ſichſofort wieder unter
dem Namen „Lipſia“ aufgethan. Farben: Gelb-BlauSchwarz
(gelbe Mütze).

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
ſtattfindende erſte Aufführung der nachgelaſſenen komiſchen Oper
von Carl Maria von Weber „Die drei Pintos“ dürfte zu
einem Elite-Theaterabend den Anlaß geben. Eine große An-
zahl auswärtiger illuſtrer Gäſte wird der Première der „Drei

Pintos“ beiwohnen. So werden erwartet: Excellenz Graf
Platen, Graf Hochberg, die Generalintendanten von Perfall,
von Bronſart, von Puttlitz, die Jntendanten von Gilſa, von

Ledebur, die Hofkapellmeiſter Hofrath Schuch und Levy, Prof.
Wüllner, die Direkttoren Pollini und H
ſchriftſteller Hanslick und Speidel aus Wien, G. Davidſon und
Prof. Ehrlich aus Berlin, Ernſt Pasqus aus Darmſtadt. So

ofmann, die Muſik-

gar aus Amerika trifft Beſuch ein in Geſtalt eines ſpeziell für
die Première abgeſandten Bevollmächtigten des Majors
Stanton, Direktors des Grand Metropolitan Opera Houſe in
NewYork.

Es iſt vom Fatalismus die Rede. Ein geiſtvoller
Philoſoph bekämpft denſelben und behauptet ſchließlich treffend
Wir geben uns ſtets ſelbſt den Strick um den Hals, andere

und mancherlei Ereigniſſe ziehen ſpäter blos die
Schlinge zu.

Nach einem Telegramm iſt das Stammſchloß der Fa-
milie des Grafen Gontaut-Biron, Schloß Saint-Blancart

Die am nächſten Freitag am Leipziger Stadttheater

bei Mirande, ab gebraunt, Dahlloſe Kunſtſachen und ſäw m
liche Familienpapiere ſind durch das Feuer vernichtet wordeg-
Jn der gänzlich verbrannten Gemäldegalerie befanden ſich u A
ſeit 1870 alle Portraits der Familien Montmorency und
Beauffremont, die bei Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges
nach dieſem Schloſſe gebracht waren. Da ſich unter den ver-
brannten mpi ienpapieren vie e tücke von hiſtoriſchen
Werthe veſinden, erleidet auch die Geſchichtswiſſenſchaft einen
herben Verluſt. Es wäre gut, wenn derartige Familienpapiere
und Schriftſtücke durch Druck u dergl. vervielfältigt und an
verſchiedenen Orten aufbewahrt würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Zörbig, 14. Januar. (Vortrag. General-

verſammkungen. Viehzählung). Für morgen Abend
8 Uhr ſind die evangeliſchen Einwohner unſerer Stadt zu
einer Verſammlung im „Rathhausſaale“ eingeladen,
bei welcher Diakonus Thieme einen Vortrag halten wird:
Was thut noth bei der gegenwärtigen Lage der evange-liſchen Kirche in Deutſchland? Es handelt ſo dabei um

Belebung des Jntereſſes für den „Evangeliſchen Bund“,
deſſen Vertreter der Genannte für Zörbig und Umgegend
iſt und der hierſelbſt bereits eine Anzahl von Mitgliedern
hat. Gegenwärtig ſind die Generalverſammlungen
hieſiger Vereine e. ſehr zahlreich; ſo wurde am Diens
tag diejenige des „Dramatiſchen Vereins“, geſtern die des
„Turnvereins“ abgehalten, und auf morgen Nachmittag
iſt eine ſolche der „Freiwilligen Feuerwehr“ mit Erſcheinen
in voller Ausrüſtung angeſetzt. Seit dem 10. d. Mts.
findet hierſelbſt im Anſchluß an das Viehſeuchengeſetz und
die darauf bezüglichen Verordnungen eine amtliche Auf
nahme des Pferde- und Rindviehbeſtandes ſtatt,
welche morgen, am 15. d., geſchloſſen ſein wird. Die
Liſten mit den ermittelten Zahlen, nach welchen ſpäter die
ViehſeuchenBeiträge zur Erhebung gelangen, werden als-
dann vorſchriftsmäßig vom 16. bis 31. d. M. im Polizei
bureau ausliegen.

Delitzſch, 14. Januar. (Eine brave That.) Ein
Schulbube, mit dem Ränzel auf dem Rücken, hatte ſich
Nachmittag an der Realſchule auf das morſche Eis des Stadt
grabens gewagt und war eingebrochen. Während die am Ufer
bald Verſammelten noch beriethen, wie der dem Ertrinken nahe
noch gerettet werden könnte, eilte der Sekundaner Paul Spott
herbei und holte den Jungen ohne Säumen mit eigener Lebens-
gefahr aus dem Waſſer. Ein bei der Rettungsthat anweſender
Herr belohnte an demſelben Tage noch den Vollbringer mit
einem prächtigen Album nebſt Widmungsinſchrift und vermuth-
lich wird derſelbe auch mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet
werden. Das Büblein hat aber der Vater hoffentlich ordent
lich geklopft.

Zeitz, 14. Januar. (KanarienAusſtellung.)
Die zweite Ausſtellung des hieſigen Kanarienzüchter
vereins wurde heute in den Räumen des „Sächſiſchen
Hofes“ eröffnet. Dieſelbe iſt von hieſigen wie auswärtigen
Züchtern überaus zahlreich beſchickk worden. Der über-
ſichtliche Katalog weiſt über 250 Nummern der beſten und
ſchönſten Kanarien und Exoten, ſowie eine reichhaltige
Auswahl von Geräthſchaften auf. Beſondere Erwähnung
verdienen die 95 Stück Prämirungskanarien. Von dieſen
wurden 42 mit Preiſen bedacht und zwar mit 1 erſten, 21
zweiten und 20 dritten. Prämiirt wurden die Vögel der
Herren Ackermann Altenburg mit 1 erſten und 2 zweiten,
Schuhknecht Chemnitz 3 zweiten, M. MatthesZeitz 1 zwei-
ten, E. Hotze 1 zweiten, Richter-Berlin 2 zweiten und 1
dritten, KochApolda 1 zweiten und 1 dritten, Zänglein
Zeitz 1 zweiten und 4 dritten, SchenkBerlin 2 zweiten
und 4 dritten, Hauſer-Gera 4 zweiten und 3 dritten,
RudolphBerlin 3 zweiten und 2 dritten, LindnerChemnitz
1 dritten, Meineck-Zeitz 1 dritten, e 2 dritten,
Junghaus-Zeitz 1 dritten, PrüferZeitz 1 dritten. Außer
dieſen Prämiirungskanarien ſind noch 100 Stück Verkaufs
kangrien ausgeſtellt und bietet ſich hier Käufern reſpektive
Liebhabern günſtige Gelegenheit, in den Beſitz guter Vögel
zu kommen. Hervorheben wollen wir außerdem noch die
in reicher Auswahl vertretenen ausländiſchen Vögel, darunter
prachtvolle Gold und Silberfaſanen, 15 Stück gut ſpre-
chende und Lieder pfeifende Papageien, die gewiß des
meiſten Zuſpruches ſich zu erfreuen haben werden, Hilfs
mittel zur Zucht und Pflege, ſowie erſchiedene andere
Ausſtellungsgegenſtände bereichern die Ausſtellung und tra
gen zur Verſchönerung derſelben weſentlich bei.

Weißenfels, 14. Januar. (Jnnungsweſen.) Jn
Folge Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten v. Dieſt
in Merſeburg waren durch den Magiſtrat die Vorſtände und
Ausſchußmitglieder der e Jnnungen zu geſtern Abend in
„Schumann's Garten eingeladen, woſelbſt der Königliche Re
gierungsrath Herr Fuhrmann einen Vortrag über „die Ziete
und Aufgaben eines Jnnungs-Ausſchuſſes“ hielt. Welch reges
Intereſſe dieſer ſo wichtigen Frage auch Seitens der hieſigen
Jnnungen entgegengebracht wird, beweiſt der Umſtand, daß die
ſämmtlichen hier beſtehenden Jnnungen durch ca. 150 Mitglieder
vertreten waren. Der Herr Redner führte in längerem, klaren
Vortrage aus, von welch' großem Intereſſe für die Jnnungen
die Bildung eines Jnnungs- Ausſchuſſes ſei, beleuchtete den
Zweck einer ſolchen in der eingehendſten Weiſe, indem er aus-
führte, daß der Jnnungs- Ausſchuß eine Vereinigung ſämmt
licher Jnnungen am Orte zur Erörterung und Beſprechung der
für den Handwerkerſtand wichtigen Fragen ſein ſolle. Lediglich
durch engen Zuſammenſchluß, durch ein „Mann an Mann gehen
ſei es den Jnnungen möglich, ihre ja ſehr weit gehenden Be
ſtrebungen und Beſtimmungen zu erfüllen, namentlich auch
Denjenigen gegenüber, welche, ohne ſelbſt Jnnungsmitglieder zu
ſein, aus den Jnnungen inſofern Nutzen ziehen, als ſie die
Lehrlinge, welche bei Jnnungsmeiſtern gelernt, ſpäter

als Geſellen beſchäftigen können. Es ſei nicht mög-
Llich, dieſen und jenen Uebelſtand der Handwerker, der ſich mit
der neuen Gewerbe- Ordnung eingeſtellt, mit einem Schlage zu
beſeitigen, aber in der Hand der Jnnungen, im Jntereſſe der
Handwerker ſelbſt liege es, der Aufſichtsbehörde, welche dem

Handwerkerſtande das wärmſte Jntereſſe entgegenbringe, bei
Aufdeckung dieſer Mängel und Schäden entgegenzukommen und
mit praktiſchen Rathſchlägen an die Hand zu gehen. Und dazu
ſeien die Jnnungs-Ausſchüffe vornehmlich berufen. Nachdem
zahlreiche aus der Verſammlung heraus geſtellte Fragen Seitens
des Herrn Regierungs-Commiſſars beantwortet und dem Herrn
Redner Seitens des Herrn Bürgermeiſters Falkſon im vollſten
Einverſtändniß der Anweſenden für den eingehenden Vortrag
Dank geſagt worden war, beauftragte die Verſammlung die an
weſenden Herren Jnnungs-Obermeiſter mit der Berathung eines
Statuts, um demnächſt, nach Berathung mit den Mitgliedern
der einzelnen Jnnungen, auch hier, ebenſo wie in der Mehrzahl
der benachbarten Städte, mit der Bildung eines JnnungsAus-
ſchuſfes vorgehen zu können, zu welchem Zweck der Herr Regie
rungs-Commiſſar unter lebhafter Zuſtimmung der Verſamm-
lung einen weiteren Vortrag in Ausſicht ſtellte. (Krsbl.)

Erfurt, 14. Januar. Verſchiedene s.) Heute
früh wurde die VI. Kanarienausſtellung des Thü-
ringer Kanarienzüchter-Vereins in Steinigers Räumlich-
keiten hierſelbſt eröffnet. Die ausgeſtellten und zur Ver-
looſung gelangenden Vögel, von denen nicht weniger als
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202 Stück vorhanden ſind, ſind faſt ſämmtlich von den als
bewährte Vogelzüchter bekaunten Ausgſtellern ſelbſt gezüchtet
worden. Gegenüber dem Werthe der einzelnen Vögel,
unter welchen ſich Exemplare befinden, die einen Preis von
24 Mark haben, ſind die Loospreiſe (50 Pfg. das Stück)
ſehr mäßige zu nennen. Wie in den Vorjahren, ſo kom-
men außer den Vögeln auch eine Anzahl geſchmackvoller
Käfige, Geſangsſchränke Geſangskäſten u. ſ. w. zur Ver
looſung. Bei der Preisvertheilung, die heute noch ſtatt-
finden ſoll, werden die Herren Klempnermeiſter Richard
BrauerWeimar, StadtbaukaſſenRendant GraſemannErfurt
und Tiſchlermeiſter Noa-Erfurt als Preisrichter thätig ſein.
Nach den von dem Ausſtellungsausſchuſſe getroffenen An-
ordnungen ſind allein die mit Preisangabe bezeichneten
Ausſtellungsgegenſtände verkäuflich. Die gekauften Gegen-
ſtände können aber erſt nach beendeter Ausſtellung und
gegen Rückgabe der Quittung abgeliefert werden. Die
Verlooſung wird den 16. Januar Nachmittags 5 Uhr
unter polizeilicher Aufſicht ſtattfinden. Die Ausſtellung
ſelbſt iſt bis zum 16. Januar von Morgens 9 bis Abends
6 Uhr geöffnet. Eine recht empfindliche Strafe
traf heute den hieſigen Handarbeiter St., welcher ſich we
gen Beſchimpfung einer Frauensperſon vor der hieſigen
Strafkammer zu verantworten hatte. Dem St., dem ſchon
während der Verhandlung wegen unangemeſſenen Betragens
vor Gericht eine Ordnungsſtrafe von einem Tage Haft zu
diktirt wurde, mußte eine weitere Haftſtrafe von einem
Tage auferlegt werden weil er ſich beim Verlaſſen des
Gerichtsſaales die Kopfbedeckung aufſetzte. St. wurde zur
Verbüßung der verfügten Strafen gleich nach beendeter
Verhandlung in das Gerichtsgefängniß abgeführt.
(Thür. Z.)

Aus aller Welt.
Die Prinzeſſin und die alte Frau. Am Eingange des

Hyde-Park ſo wird aus London berichtet ſtand vor
einigen Tagen ein gutes, gebeugtes Weiblein und bot den Vor-
übergehenden grünes zum Kaufe an. Niemand
achtete ihrer, die Arme ſchauerte vor Froſt zuſammen und
kauerte ſich neben ihr Körbchen auf den Boden. Unter den
Promenirenden befanden ſich auch die Töchter des Prinzen
von Wales; eine derſelben wurde der alten Frau anſichtig,
und die jungen Damen beriethen nun, was man für die Arme
thun könnte. Kurz entſchloſſen eilte Prinzeſſin Maud zur
alten Frau, nahm das Körbchen auf, ſtellte ſich neben die Frau
und bot das Futter den Vorübergehenden zum Kaufe an. Das
Geſchäft ging nun glänzend, bald war der Vorrath zu Ende, ja,
es kamen ſogar Geldſtücke herangeflogen, mit welchen man An-
zahlungen auf Futterlieferungen, die erſt in den nächſten Tagen
effectuirt werden ſollen, leiſtete. Als die Prinzeſſin ſchon eine
hübſche Summe beiſammen hatte, legte ſie noch eine Banknote
aus Eigenem in's Körbchen, dann lief das liebliche Mädchen
ſeelenvergnügt zu ihren Schweſtern.
Wie macht man Menſchen glücklich? Die Wahl Sadi

Carnot's zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik war offen-
bar eine ſehr glückliche. Der Mann hat wohl auch einen
Schwiegerſohn; aber er macht von demſelben keinerlei dem
hohen Amte, das er bekleidet, abträglichen Gebraguch. Aber
nuch die Gattin des neuen Präſidenten unterſcheidet ſich im
[ympathiſcheſten Sinne von der früheren Herrin des Elyſées,
ſie hat Herz, was Frau Grévy als Präſidentin nicht nöthig zu
haben glaubte. Vor einigen Tagen beſichtigte der Präſident die
auf dem Marsfelde eben in Angriff genommenen Arbeiten für
die Ausſtellung im Jahre 1889. Bei dieſem Anlaſſe traf es
ſich, daß einer der Maurer durch einen Balken am Fuße ſchwer
xerketzt wurde. pei Stunden nachdem ſich der Präſident ent
ernt hatte, kam Madame Carnot angefahren und ließ ſich di-
zect zu dem Verwundeten führen, ſie brachte für dieſen einen

Korb feiner Wäſche und einen Sack mit Leckerbiſſen und ſagte
dem Manne: „Merket wohl, Euch galt der erſte Beſuch,
den ich ſeit der Erwählung meines Gatten zum Prä-
ſidenten mache. Wenn Jhr hergeſtellt ſeid, erwidert Jhr
mir die Viſite und wir wollen dann mit einander berathen, ob
Euch nach dem Unglücke nicht ein anderer Beruf rathſam ge
worden. Als die Präſidentin den la verließ, umringten die
Arbeiter laut jnbelnd ihre Equipage. Man glaubt gar nicht,
wie leicht es iſt, glückliche Menſchen zu machen: man muß nur
ein bischen guten Willen dazu haben.

Briefkaſten.
Herrn F. K. Merſeburg. Der „Merſ. Correſpon-

dent“ zeiht uns eines unloyalen Verhaltens gegen
den Kronprinzen weil wir ſelbſtverſtändlich blos
aus Rückſicht auf Raumerſparniß) aus höchſtdeſſen Aut-
worttelegramm an die irren wir nicht Berliner Bür-
gerſchaft die Anfangs- und Schlußformel, den üb-
lichen Gruß, wegließen.

Das Merſeburger Blatt will mit dieſer Angeberei
bekunden, daß die Blätter ſeiner eigenen, der deutſch-
freiſinnigen Partei, ſich gegenwärtig einer beſon-
ders großen Loyalität gegen den Kronprin-
zen befleißigen. Hieraus folgt hoffen wir auch
für die Logik des Merſeburger Blattes daß man ſich
dieſer beſonders großen Loyalität anſchließt, wenn man
die Notizen über alles, was den Kronprinzen betrifft, gegen-
wärtig in erſter Reihe den deutſch freiſinnigen Orga-
nen entnimmt. Nun haben wir jene Notiz dem leitenden
Blatt der Partei des „Merſ. Corr.“, der „Freiſinnigen
Zeitung“ entnommen; wir haben uns alſo deutſch-
freiſinniger Loyalität angeſchloſſen. Mithin gleicht
der „Merſeburger Correſpondent“, der ſich, dünkt uns,
etwas zu zeitig in Denunziationen wegen angeblich
illoyaler Geſinnung wider das Herrſcherhaus übt, in-
dem er uns etwas aufs Kleid werfen will, nur dem fei-
nen Vogel, der ſein eigenes Neſt beſchmutzt.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 13. Januar.

Aufgeboten: Der Rentier Hermann Rüprich, Eismannsdorf
und Beate Bertha Müller, Niemberg.

Geboren: Dem Buchbinder Emil Heine, Wettinerſtr. 7 1
S. Emil Arthur. Dem Gelbgießer Anton Würner, am Kirch-
thor 3 1 T. Luiſe Anna. Dem Schloſſermſtr. Karl Rennert
kl. Sandberg 3 1 S. Friedrich Hermann. 2 unehel. S.

Geſtorben: Der Getreidemäkler Friedrich Wilhelm. 58 J.
2 T. Klinik. Des Marktgefällpächter und Reſtaurateur
Herm. Heine Ehefr. Marie Dorothee geb. Michaelis 41 J. 10. M.
19 T. riß 32. Des Fabricarb. Reinh. Dilsner T. Wilhel-
mine Emilie Elſe 1 M. 17 T. Schützeng. 4. Die Wittwe
Luiſe Schröter geb. Hahn 41 J. 2, M. 25 T. gr. Wallſtraße
35/36. Die Ww. Charlotte Friederike Fiedler geb, Jungblut
o J. 7 M. 3 T. Heinrichſtr. 9.

Jrnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die bisher unter der Firma Behrens u. Sauer be-

ich e gte beſtandene Cement- und Schwerſpathabrik iſt in eine Aktien- Geſellſchaft verwandelt worden.
srath der Oberſ i Eiſen-Hütte

chleſiſchen

betrieb in Gleiwitz hat beſchloſſen, das Aktienkapital um
eine Million, alſo auf neun Millionen Mark, zu erhöhen zur
Beſtreitung der Koſten einer KokeofenAnlage mit Theer- und
Ammoniak- Fabrik. Die Aktien dieſer im vorigen Jahre aus
den CaroHegenſcheidt'ſchen Unternehmungen gebildeten Geſell
ſchaft befinden ſich noch in erſten Händen. Mehrere Male hatte
es ſchon verlautet, daß die Aktien durch die Handelsgeſellſchaft
an der hieſigen Vörſe eingeführt werden ſollen.

s Man ſchreibt uns in Ergänzung unſerer Notiz über
die Lage der Griffelinduſtrie in letzter Nummer: Zwiſchen
der Firma Mohr u. Löhrs in Rudolſtadt und der Griffelgenoſſen
ſchaft iſt über die Fortdauer des Privatgriffelmonopols
eine Einigung nicht erzielt, ſo daß die Griffelarbeiter wieder an
andere Perſonen liefern.

Koukursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns

Große hier fand heute an Gerichtsſtelle der erſte Termin ſtatt.
Herr Peuſchel, der als Konkursverwalter beibehalten wurde.
berichtete über Entſtehung des Konkurſes, hervorhebend, daß
der Gemeinſchuldner im Jahre 1877 ſchon in Apolda mit 50
einen Accord e en habe und das hieſige Geſchäft mit ge
ringen Mitteln angefangen habe. Die Activen betragen 43220
Mark, die Paſſiven 25 798 Mk., ſo daß auf etwa 45——50 zu
rechnen ſei.

CEoncurseröffnungen. Mehlhändler Wilhelm Trau-
gott Heinrich Brömel in Geſchwenda (Arnſtadt). Strumpf-
und Barettmachermeiſter Johann Auguſt Ferdinand Louis
Streblow in Bautzen. Handſchuhfabrikaut Linus Jrmſcher in
Hartmannsdorf (Burgſtädt). Handſchuhfabrikantin Chriſtiane
Müller geb. Köhler in Härtmäunsdorf, (Burgſtädt). Schnitt
und Weißwaarenhändlerin Chriſtiane Wilhelmine Fröhlich in
Dresden. Spielwaarenhändlerin Helene Fetzer in Frankfurt a.
M. Gaſthofspächter Ernſt Reinhold Sachſe in Lenz b. Großen
Hain. Strumpf- und Wollwaarenhändler Lorenz Beck in Ham
burg. Gaſthofsbeſitzer Eduard Maſſig in Stegers (Hammer-
ſteinſ. Handelsgeſellſchaft Roll u. Thieſen, Jnhaber Kaufleute
Wilhelm Roll und Theodor Thieſen in Crefeld. Kaufmann
Heinrich Oſtermaunn in Nordkirchen (Lüdinghauſen). Gruben-
beſitzer Otto Moſt in Oebles (Lützen). Bierbrauer und Wirth
Georg Kehm in Neuſtadt a. Haardt. Bijouteriehändler Georg
Friedrich Müller in Pforzheim. Dampfmühlenbeſitzer Hermann
Blümich in Nieder-Peterswaldau (Reichenbach u. E.). Ritter
gutsbeſitzer Stanislaus v. Zakrzewski in Zabno (Schrimm).
Mühlenbeſitzer F. A. Springer in Jlſenburg (Wernigerode).
Kaufmann Simon Stern, in Firma A. Stern Söhne in Fanten.
Handelsgeſellſchaft Rieſe, Söhner u. Co. in Berlin, Friedrich
ſtraße 64 und Schmidtſtr. 6.

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag, den 17. Jannar

l. Umiv Bihl. v. 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab-
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für himathl. Grich
u. Aiterthumskunde: v. 1I--1 Uhr. Börſenverſ: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von 8—12 u. von 26 Uhr. Voltsbiblio
itek: von 7——8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänuniſcher, Verein
Ab. g Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englieb
CIuh: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
graphen-VBerein: Abds. 8i/2 Uhr im Cafs Eberhardt. Saug
u. Klang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Krion:
Ab. 8i, in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club: Fahrübung Freybergs
Garten. ich und Waggegmt von 8--12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 8-12 und 126 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Magdeburger Börſe, vom 14. Jauugar 1888.

Reichs Anleihe e 4 7Magdeburger Stadt Obligationen 4 103.25 BChemlſche Fabrik Buckau Obligationen e 5 101.00Deſfaner Gas Obligationen 4ä 108. 25 B
Div. v. St.

M All Verſi Geſellſchafts Act n unLagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.p. S à 300 R. volgezahlt 25 533.00 b B
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 30 00 M

mit 205 Einzahlung 180 3300 00 Bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500-

St mit 409 E. nzahlung S 420.00 Bdo, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 h Einzahlung edo. Rück-Berſich.“Actien per Stück à 300
M, vollge zahlt 36 795.00 GDiv. in

1886 11887

Ackien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 221.00 bCaroline, conſolidirte VergwerksActien 4 4 mee
Chemiſche Fabrik Buckau-Äctien. 4 2 o 92.00 B
Deffauer Gas Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 7
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 2Leoph. ver. chein Fabr. St. Actien 4 6 I106 25 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 u

do Bankverein-Antheile 42 106.75 Gdo. Bau u. Creditbank-Aklien 4 10 164.600 6do. Bergwerko- Aktien 4 15 h Sdo. do. Stamm Priorit.“Act. 5 15 Sdo. Privatbank-Actien 4 47 10 114.05 bdo. StraßeubahnActien 9 214.a9 Bdo. Theater. Actien 3 uMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 6*Maſchinenfabrik BuckauActien 4 0 hSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 127.05 Bdo. do. Stamm-Prior.Act. 5 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 1809.00 B
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6

do. do. Stamm- Prior. 6 7 108.00 bz
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
Halle [15 Jan 2.28 16. Jan 204 924Trotha 288Straußſurt 13. Jan. 14. Jan. 172] 0.13

1 b e.
Magdeburg [13. Jan. 197 14. Jan. 2.00 0.03
Dresden 7918 99Aug. o 065 oTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 16. Januar 1887.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.10.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 99,79. 4 Ungar. Gold
rente 77.40. 4“/0 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.--. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.40. Oeſterr. EreditActien 138.75. Tendenz:
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 171,59. MaiJuni 174 feſter.
Roggen: Jannar-Februar 119, April-Mai 125.20. Mai-

Juni 127.25 ruhig.
Gerſte: loco 100--175
Hafer: April-Mai 118.75.
Spiritus: loco verſtenert 98. April-Mai

Juni 101.-- feſter.
Näüböl: loco 48.30 April-Mai 48.10 MaiJuni 48.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 17. Januar.
Schwacher Wind, ziemlich trübe, trocken mit

leichtem Froſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 16. Januar. Aus Berlin meldet das „Fremden-

blatt“, die allgemeine Lage ſehe heute weniger freundlich
aus. Der Paſſus in der Thronrede von eventuellen
unberechenbaren Ereigniſſen ſei auffällig, auch habe der
Zar die Gelegenheit zu poſitiven Erklärungen unbenutzt
gelaſſen, dagegen hervorragende Panſlaviſten ausgezeichnet;
eine Ordensverleihung an den Botſchafter von Schweinitz
ſei aber nicht erfolgt. So ſtehe man dort, wo man war,
als der Zarenbeſuch und die Publiecation der Actenſtücke
ſtattfand, nur daß die Situation durch die ruſſiſchen Truppen
verſtärkungen unklarer geworden ſei. Die Verhandlungen
betreffs Bulgariens ſeien über gewöhnliche diplomatiſche
Pourparlers nicht hinausgediehen; von beſtimmten Vor
ſchlägen an die Türkei ſei keine Rede.

Gera, 16. Januar. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Die außerordentliche Generalverſammlung der Geraer Bauk
nahm den Antrag auf Rückkauf Actien zum Nominalwerthe
von 600,000 Mk. mit 2/z Majorität an. Der Antrag auf
Statutänderungen wurde zurückgezogen.

Karlsrühe, 14. Jan. Aus zuverläſſiger Quelle wird
aus Baden Vaden gemeldet, daß der Internationale
Rennklub mit dem Gedanken umgehe, ſeinen Sitz und
die Rennen nach Wiesbaden zu verlegen. Jn der
morgigen Geueralverſammlung wird dieſe Frage behandelt

werden.
Paris, 15. Januar. Bei der heute von dem Prä

ſidenten Carnot in Rambouillet abgehaltenen Jagd glitt
ein Waldwärter, welcher den General Brugère begleitete,
aus und ließ das Gewehr fallen. Daſſelbe entlud ſich und
dex Schuß traf den General an der linken Hüfte.
Die Verwundung iſt eine ziemlich erhebliche, der Zuſtand
des Generals zur Zeit nicht bedenklich.

Trieſt, 15. Janmar. Der, Lloyddampfer Euterpe iſt mit
der öſtindiſch. chineſiſchen Poſt heute Vormittag aus Alexandrien

hier eingetroffen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für r

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des a rriurire Dr. r
Schulze für Lokales er ee und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Vörfen- u. Juſeratentheil: ſämmtlich zu 5 e tDie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. er Cheſredakten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Di Expedition (Jnſeralen
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

r

e m l 8 r n er22 n o r V ee 5Be e W J J tSchwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis

18.65 p. Met. neneFrangaise, Moscovite, Moirée, Sicilienve, Ottoman, „Mo-
nopoſ“, Rhadamés, Grevadines, Surah, Satin merveilleux,
Satin i uxor, Damaste, Ripse, Tafſete ete. verſ. roben-
und ſtuckweiſe zollfrei in's Haus das SeidenfabrikDepöt
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Züriäch. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 fg. Porto. [6073

Nicht ein Radicaglmittel für alle Kraukheiten, wohl aber
ein ünerreicht vortreffliches Heil und Hausmittel für alle die
von einem Katarrh des Kehlkopfs, der Lungen, der Bronchien
befallen werden oder ſchon ſeit längerer Zeit an quälendem
Huſten leiden ſind die Sodener Hineral Pastilien-
Aber auch gegen Verdauungsſtörung, Stockung des Stuhlgangsund andere Magen und Darmleiden leiſten ſie die bewährteſten
Dienſte und bieten ſomit die denkbar beſte Vereicherung einer
Hausapotheke. Alle Apotheken halten Verkaufsſtellen à 85. Pfg.

die Schachtel. [6971
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Auguſte Heiſe mit Hrn, Heinrich Buſſe
(Hannover). Frl. Sophie Bremer mit Hrn. Louis Glenewin-
tet z Emma Strube geb. Schütte mit Hrn. Ernſt

onas (Hannover).4 Verehelicht: Hr. Eduard Rohlf mit Ella Wieſe (Hau
nover).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Otto Keindorf (Pechau). Hrn.
Alb. Müller (Nordhauſen). Hrn. Julius Goldſchmidt (Hanno-
ver). Hru. Zahimeiſter Aſpirant H. Simon (Hanno-
ver).

Hrkorben Jngenieur Alwin Scherping (Kl.-Rodens-
eben).

èCSCOCSGGS aAmtliche Bekanntmachungen.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

von dem Terrain der v pfännerſchaftlichen Halle
die acht Bauſtellen Nr. 1, 2, 3, 7, 8. 9, 10, 11 des Vaublocks
zwiſchen Olearins-, Thalamts, Dreyhaupt- und Hackeboru

Straße im Termin vMittwoch, den 18. Januar I888,
Vormittags 10 Uhrauf hieſigem Rathhauſe im Geſchäftszimmer des Herrn Ober

r Nr. 6 öffentlich meiſtbietend verſteigert wer-
en ſollen.Die Verkanfsbedingungen liegen in unſerem Stadtſecre-

tariat zur Einſicht aus. [6142FEnalie a s., den 16. Jannar 1888.
Der Magiſtrat.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schneider Karl Wilhelm

Friedrich Unle aus Benuecckenſtein, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige

Gefängniß abzuliefern. [6087Mücheln, den 12. Januar 1888.
Königliches Amtsgericht.

Beſchreibung: Alter: 31 Jahre. Statur: unterſetzt.
Größe: 1,66 m. Haare: röthlich. Stirn: frei. Augenbrauen:
blond. Augen: blau. Naſe: gewöhnlich. Mund gewöhnlich.Zähne: geſund. Kinn: oval. Geſicht: länglich. Geſichtsſarbe:

geſund.

Familien Nachricht.
Heute Morgen 10 Uhr verſchied nach langem, ſchweres

Leiden mein innig geliebter Mann, unſer guter Vater, der
Kaufmann Gustav Rummel

im 50. Lebensjahre. [6092Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Fürſtentwalde, Spree, den 15. Januar 1888.
Die tieftrauernde Gattin

Marie Rummel geb. Zöbisel-
nebſt ihren zwei Kindern.
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Erſte Veilage zu 14 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag, 17. Januar 1888.

Halle, den 16. Januar.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Kleine Notizen. Von den drei angeſtellten

Fleiſchbeſchauern im Schaubezirke Trotha ſind im ver
gangenen Jahre zuſammen 1221 Stück Schweine auf Trichinen
unterſucht und alle für trichinenfrei erklärt worden. Das
Reglement über Einführung einer Hundeſteuner im Gemeinde
bezirk Trotha hat die Genehmigung der Herren Miniſter
es Jnnern und der Finanzen erhalten. Daſſelbe wird dem-

nächſt publicirt und nach Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt von
acht Wochen in Kraft geſetzt werden. Auf dem Wehre zwi
ſchen dem Werder bei Trotha und der Eröllwitzer Papier-
fabrik hat ſich am Sonnabend eine große Vertiefung gezeigt,
die durch das Einwerfen einer bedeutenden Menge Bruchſteine
vermindert wird. Eine lebensgefährliche Arbeit, welche aber
nicht aufzuſchieben iſt, da ſonſt ein größerer Bruch und damit
ein unberechenbarer Schaden entſtehen kann.

andwirthſchaftlicher Central-Verein der Provinz
Sachfen.
Schluß.Nach einer halbſtündigen Pauſe erhielt dann um 12 Uhr

Freiherr von Erffa auf Schloß Wernburg das Wort zur Be
gründung des vom landwirthſchaftlichen Verein Ranis geſtellten
Antrages „Zum Zweck der raſcheren Ausbreitung von
landwirthſchaftlichen Ankaufs- und Verkaufsge-
noſſenſchaften iſt die beſchränkte Haftpflicht (Theil-
haft) möglichſt bald in das Genoſſenſchaftsgeſetz auf-
zunehmen.“ Eine Jnterpellation im Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrath hinſichtlich dieſes Gegenſtandes im Frühjahr vorigen
Jahres habe nur zu einer ziemlich unbeſtimmten Erklärung des
Vertreters des Reichsiuſtizamtes geführt, das gleiche Reſultat
habe eine Jnterpellation des Referenten im Abgeordnetenhauſe
erzielt; inzwiſchen habe ſich die Sachlage geändert, da die bei
Eröffnung des Reichstags gehaltene Thronrede einen dieſe
Frage behandelnden Paſſus enthalte, außerdem auch eine Com-
miſſion von Sachverſtändigen einberufen ſei, um ei. en im Sinne
des Antrags abgefaßten Geſetzentwurf zu begutachten. Da jener
Geſetzentwurf noch nicht veröffentlicht ſei, erſcheine eine Be
gründung des oben gegebenen Antrags auch heute noch zur
Klärung der Verhältniſſe zeitgemäß. Es ſei Thatſache, daß,
wenngleich der Landwirth als Prodnuzent ſich über den Nieder-
gang der Preiſe beklage, und zwar mit vollem Recht, doch der
Conjument von einem Heruntergehen der von ihm gekauften
Verbranuchsgegenſtände nichts merke, der Grund hierfür liege im
Zwiſchenhandel, deſſen Nothwendigkeit nicht abzuleugnen ſei, der
jedoch ſeine Dienſte ſich in übermäßiger Weiſe bezahlen laſſe;
eine verdienſtvolle Schrift, welche vor Kurzem von Herrn
Or. von Borgt, dem Sekretär der Handelskammer zu Aachen,
herausgegeben ſei, laſſe dieſe Verhältniſſe für eine Reihe von
Verbranchsgegenſtänden auf Grund der vom Verein für Sozial
politik verankaßten Enquete über das Verhältniß der Preiſe im
Großhandel zu denen im Kleinhandel erkennen, leider ſeien
jedoch die in dieſem Werk gewonnenen Reſultate für den Laud-
wirth im Speziellen nicht verwendbar, da gerade über die durch
den Zwiſchenhandel herbeigeführten Preisunterſchiede von Brod,
Fleiſch und Butter im Großhandel und im Detailverkauf keine
endgültigen Schlüſſe gezogen ſeien. Es frage ſich nun, wie gegen
den Zwiſchenhandel vorzugehen ſei; eine Beſſerung der Ver-
hältniſſe durch die Macht der freien Konkurenz ſei nicht zu er
warten, denn Bäcker und Fleiſcher, die hier in Betracht kommen,
verbünden ſich im Kampf gegen Prodnuzenten wie Conſumenten,
ignoriren und leugnen dem Conſumenten gegenüber hartnäckig
den Niedergang der von ihnen gezahlten Einkaufspreiſe. Gegen
den übermäßigen Gewinn des Zwiſchenhandels iſt nun zunächſt
der Antrag Lohren gerichtet, deſſen Beſtrebungen auf's

Freudigſte begrüßt werden müſſen; leider erſcheint die Annahme
dieſes Antrages zweifelhaft, weil die Qualitätsunterſchiede der
Waare zu große ſind, als daß ſie ſich in einem Regulativ von
Taxen ausdrücken laſſen ſollten. Weiter aber ſcheinen ganz be-
ſonders die Conſum-Vereine nach SchulzeDelttſch geeignet, den
mißbräuchlichen Preisaufſchlag durch die Zwiſchenhändler zu
mindern; dieſe Ankauſs- und Verkaufs-Genoſſenſchaften können
zur Regulirung der Preiſe dienen, indem ſie den Zwiſchen-
händlern eine ſchwerwiegende Konknrrenz bereiten. Leider ſind
dieſe Genoſſenſchaften, welche weitgehende Vortheile mannich-
facher Art beſitzen und über die beſonders ein von Herrn
Oekonomierath von Mendel verfaßtes Werk Aufklärung bietet,
bei uns noch zu wenig bekannt, am häufigſten ſind ſie noch in
der Geſtalt von Molkerei und Meierei-Genoöſſenſchaften, neueren
Datums ſind einige in Oldenburg und Hannover eingerichtete,
mit großem Erfolg arbeitende Schlachtvieh-Genoſſenſchaften,
dann beſtehen noch Schlächterei Genoſſenſchaften in Bayern,
Winzer-Genoſſenſchaften am Rhein, Obſtverwerthungs-Genoſſenſchaften, die ſämmtlich den Theilnehmern erhebliche Vortheile

bieten den Zwiſchenhandel beſchränken und die Reellität
des Geſchäfts heben helfen. Wenn wir die Genoſſenſchafts
bildung bei uns noch haben keine größere Ausdehnung nehmen
ſehen, ſo liegt dies weſentlich an dem Umſtand, daß unſere
deutſche Geſetzgebung einzig unter allen Geſetzgebungen Europas
die rigoroſe Beſtimmung enthält, daß für die Mitglieder jeder
Genoſſenſchaft die Solidarhaft gilt. Würde in gewiſſen Fällen
die beſchränkte Haſtpflicht geſetzlich geſtattet, ſo würde ſicher ein
Aufblühen des Genoſſenſchaftsweſens die Folge dieſer Geſetzes
änderung ſein, während jetzt ein Eintreten in eine Genoſſen-
ſchaft für den größeren ſeine Schattenſeiten hat, indem er nicht
gern das Riſico für dieſen wird tragen wollen. Die beſchränkte
Haftpflicht hat denn auch bereits zahlreiche Auhänger, ſo
ſtimmten bei dem 18. Juriſtentage, der 1886 in Wiesbaden ab-
gehalten wurde, 11 Stimmen dafür und nicht mehr als 14 da-
gegen. SchulzeDelitzſch, der in jüngeren Jahren hartnäckig gegen
dieſelbe geweſen war, war ſpäter damit einverſtanden, beide
Arten der Haftpſlicht neben einander beſtehen zu laſſen;
Bayern hat die beſchränkte r erſt 1873 aufgegeben,
merkt aber ſchon gehörig den dadurch veranlaßten Rückgang des
Genoſſenſchaftsweſens: in England, Frankreich und Belgien be
ſtehen beide Syſteme, in Oeſterreich überwiegt die Anwend-
ung der beſchränkten Haftpflicht die der unbeſchränkten.
Aeußerſt beachtenswerthe Vorſchläge, eine ſichere Ereditbaſis
auch für Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zu gewinnen,
ſind von einem der Hauptvertheidiger dieſes Syſtems, Herrn
Profeſſor Goldſchmidt gemacht worden. Es iſt zu wünſchen,
daß der in dem oben gegebenen Antrage ausgeſprochene Wunſch
im Geſetzentwurf berückſichtigt werden möge und wenn dann
eine entſprechende Geſetzesänderung eintreten ſollte, wird die
Provinz Sachſen ſich gewiß auch in dieſem Zweige der Selbſt
hilfe den Vorantritt nicht nehmen laſſen. Jm Anſchluß an
dieſe Ausführungen ſetzte Herr Oekonomierath von Mendel
dann noch auseinander, wie man hinſichtlich der Genoſſen-
ſchaften ſolche, welche eine Eintragung ins Genoſſenſchafts-
Regiſter bedingen, und ſolche, bei denen dies nicht nöthig iſt,
zu unterſcheiden habe, wenn es ſich um langjährige Verfolgung be-
ſtimmter Ziele handele, wenn die Genoſſenſchaft Kredit bean-
ſpruche, gleichſam kaufmänniſch wirthſchaften wolle, da ſei die
Eintragung ins Genoſſenſchafts-Regiſter unerläßlich. Dagegen
ſeien Genoſſenſchaften ohne dieſe Verpflichtung am Ort, wenn
es ſich um die Befriedigung eines vorübergehenden wirth-
ſchaftlichen len ſo z. B. um den einmaligen Bezug von
Samengetreide, die Anſchaffung und Benutzung landwirthſchaft-
licher Maſchinen, Ankauf von Zuchtvieh handelt. h Ein
tragung unbedingt verpflichtet ſind die landwirthſchaftlichen
Conſum-Vexeine, die Molkerei-, Meliorations-Genoſſenſchaften
u. ſ. w. Die landwirthſchaftlichen Conſum- Vereine müſſen
darauf bedacht ſein, nur den An und Verkauf wirklich land

J J re

wirthſchaftlicher Verbrauchsſtoffe zu betreiben, ſie dürfen nicht
alles mögliche in den Betrieb hineinnehmen.

Weiter empfiehlt ſich die Einrichtung ſolcher Genoſſen-
ſchaften zum Betrieb der Molkerei, dabei muß man jedoch von
einer vollen Verwerthung der Milch in der Molkerei abſehen,
da dieſelbe für den Kleinbetrieb mancherlei Schwierigkeiten hat,
die Magermilch muß vielmehr an die Genoſſenſchaften zumeigenen Eonſum in ihrer Wirthſchaft zurückgehen. Endlich iſt

dies Syſtem noch für Schlachtgenoſſenſchaften zu verwenden.
Zweifellos iſt, daß hier die Genoſſenſchaften eine Jnſtitution
ſind, die reichen Segen ſtiften kann. oUeber die Errichtung von Haushaltungs-
ſchulen für die Töchter der mittleren und kleineren
Landwirthe ſprach darauf Herr Oekonomierath von Mendel.
So gewiß es richtig ſei, führte derſelbe ans, daß jeder Land
wirth ein gewiſſes Maß geiſtigen Rüſtzeuges ſich anzueignen
habe, um die Pflichten ſeines Berufes den Forfſſchritten der
Naturwiſſenſchaften, des Handels und der Jnduſtrik entſprechend
auszufüllen, wozu jetzt die Einrichtung unſerer landwirthſchaft
lichen Schulen und Akademien die Möglichkeit bietet, ſo not
wendig ſei es auch, daß die Frau des Landwirths ebenfalls für
ihren Beruf, der von ihr nicht blos die Pflege des Haus-
weſens, ſondern auch die Unterſtützung des Mannes in
vielen ſeiner landwirthſchaftlichen Unternehmungen ver
lange, eine gewiſſe techniſche Vorbildung erhalte. Dieſer Ge-
danke habe ſchon lange in die Praxis Eingang gefunden, denn
in Baden, Wurttemberg, Baiern und in der Schweiz ſind ſchon
eine Zahl von Schulen zur Ausbildung der Landwirths-Haus-
frauen eingerichtet, denen ihre Zöglinge manche werthvolle und
verwerthbare Bereicherung ihrer Kenntniß verdanken. Dort
ſind ſolche Schulen meiſt im Gehöft eines Mittelgutbeſihers
untergebracht, eine ſog. Jnduſtrielehrerin ertheilt Unterricht in
der Behandlung von Kleidung und Wäſche, daneben wird
Unterricht im Köochen, einer Thätigkeit, deren zweckentſprechende
Ausübung durch ſparſame Herſtellung eines einfachen, ſchmack-
haften Eſſens für Herrſchaften und Dienſtboten nicht hoch genug
anzurechnen iſt und oft ſehr ins Gewicht fällt, ertheilt: weiter
werden Anweiſungen für die bei uns oft noch gar ſehr im
Argen liegende Milchwirthſchaft, dann auch für die manchen
Segen mit ſich bringende Krankenpflege ertheilt. Ein Kurſus
in dieſen Schulen iſt auf die Dauer von 4 bis 6 Monaten be-
meſſen, daneben ſind auch wohl 4wöchentliche Haushaltungs-
curſe für die Frauen und Töchter von Koſſäthen, Fabrikarbei-
tern u. ſ. w. eingerichtet. Bei den Erfolgen, welche dieſe Schu
len erzielt haben, bei dem Eifer und der Dankbarkeit für das
ihnen Gebotene, welche die Beſucherinnen durchgehends an den
Tag gelegt haben, erſcheint es dringend wünſchenswerth, daß
die landwirthſchaftlichen Vereine der Sache näher treten, beſon
ders da der Vortheil, welchen der Beſuch dieſer Haushaltungs-
Schulen für die Familien von kleineren Bauern, Arbeitern
u. ſ. w. im Gefolge hat, einen weſentlichen Faktor zur Löſung
der ſozialen Frage bilden dürfte. Zur weiteren Bearbeitung
des über dieſe Frage vorliegenden Materials und zur Erthei
lung von Rathſchlägen an die landwirthſchaftlichen Vereine,
welche geſonnen ſind, einen Verſuch mit der Einrichtung ſolcher
Schulen zu machen, wird auf Vorſchlag des Referenten von
der Verſammlung eine Commiſſion eingeſetzt, in welche außer
Herrn von Mende die Herren Rittmeiſter Bieller-Merbitz,
von Helldorf-Zingſt, von Lingenthal-Buſchhaus,Amtsrath Zimmermann-Benkendörf und Geuſen-
Arendſee gewählt werden. Die Commiſſion wird beauftragt.
Wie Herrn Landesdirektor in dieſer Sache in Verbindung
zu treten.

11. Herr Prof. Dr. Maercker behandelte dann die Frage
ob ein Zuſammenhang zwiſchen dem häufigen Auf-
treten der Schorfigkeit der Kartoffel in dieſem Jahre
und der Anwendung von Thomasſchlackenmehl be-
ſtehe. An der Schorfigkeit der Kartoffeln ſcheinen nach den

de
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Vom älteſten Schriftſteller der Menſchheit. Jm Muſenmsverein Bayerns
beſprach Herr Schülein den Papyrus Priſſe, die älteſte Urkunde der Menſchheit,
die zugleich ihre Verfaſſer kundgiebt. Der Papyrus, wie er vorliegt, iſt die Ab-
ſchrift eines uralten literariſchen Sammelwerkes, deſſen erſter Theil moraliſche Vor
;chriften enthält. Der Schluß lautet: „Als da die Majeſtät des Königs von Ober und
Unteregypten Huni gelandet (geſtorben), erſchien S. M. 2c. Senufer als wohlthätiger
König im ganzen Land, und Kadjima war Präfelt der Stadt und der Umgegend.
Beendet iſt's.“ Mithin ſteht Kadjima als älteſter Schriftſteller des Menſchenge-
ſchlechts vor uns in einer Zeitperſpektive von mehr als 5300 Jahren, denn Senufer
iſt König der III. Dynaſtie und Vorgänger des berühmten Pyramidenbauers Chufu.
Nun folgt eine große leere Fläche des Papyrus, die allerdings Spuren früheren
Beſchreibens zeigt und hierauf die Schrift des kgl. Prinzen Ptahhotep, Sohn des
Königs Aſſa Tatkera, der als Epochenkönig auf das Jahr 3045 v. Chriſt. zu
ſixiren iſt. Seine Schrift, welche er „Sebait instructio“ betitelt, beginnt mit einer
vorſalomon'ſchen Klage von den Tagen, von denen es heißt, ſie gefallen uns nicht.
Ptahhotep ſpricht: „O Honhen (Oſiris), großer Herr, zu werden ein Greis iſt ein Graus,
ein äußerſter, der letzte Fluch ein Kindiſch- werden von neuem. Das Liegen gereicht ihm
zur Plage jeden Tag, die Augen werden ſchwach, das Ohrenpaar ſtumpf 2c. Das
Alter macht den Menſchen elend in allen Dingen.“ Hieran reiht der Verfaſſer
eine Anzahl Regeln über die Aufnahme und gaſtliche Behandlung des Greiſes,
da er ja ſelbſt bereits zum 110. Lebensjahre gelangt ſei, und verbindet hiermit
(III. Theil) eine Reihe ethiſcher Grundſätze und Sentenzen für die verſchiedenen
Lebens und Standesverhältniſſe der Menſchen, des Beamten, des Landmanns,
Dienſtboten, Schülers, Verwalters 2c. Jn den ſchlichten Worten des Greiſes
athmet neben einer gewiſſen Schlauheit ein wunderbarer Geiſt der Humanität aus
dieſer fernen Urzeit uns entgegen z. B.: „Wenn du groß, nachdem du klein geweſen,
erwirbſt du Mittel; wird dir deshalb die Vorſtandſchaft der Stadt zuerkannt und
wird dir wegen deines Nutzeus zu Theil die Führerſchaft: werde nicht ſtolzen Sinnes
ob deiner Vorräthe, die dir geworden durch das Geſchenk Gottes. Der Andere
iſt deines Gleichen, werde ihm ein Gefährte. Biſt du im Stande eines
Untergebenen, ſtehe auf vor der höheren Perſon; begrüße ſie hingeſtreckt bis auf die
Naſe. Betrachte ſie nicht zu oft. Wenn du ein kluger Mann biſt, erziehe
deinen Sohn in Gottgefälligkeit ec. Schlage ihn auf den Mund, wenn er gegen dich
herangeht. Binde (Landmann) auf dem Feld, das dir der große Gott gegeben
hat in deine Hände. Groß iſt der Gräuel der Behauptung: „Es iſt jeder ſo
viel wie der Eigenthümer.“ Wenn du reich biſt, ſetze dein Anſehen in Wiſſen
und Vernunft. Wenn du unglücklich, ſchließe dich an einen klugen Mann. Es
leuchte dein Antlitz ſo lange du lebſt auf Erden. (Sei wohlthätig.) Wenn du
weiſe biſt, halte feſt an dein Haus und liebe dein Weib nach Gebühr“ 2c. Es
wird in unſerem Papyrus zunächſt Diebſtahl und Betrug am ſchwerſten verurtheilt
und mit Verachtung und Verfluchung ſeitens der Kinder des Uebelthäters belegt,
ſo ſehr waren die Eigenthumsrechte im alten Nilſtaate gewahrt. Bemerkenswerth
iſt die im ganzen Alterthum erceptionelle Stellung der Frau ſchon in dieſer Ur-
zeit, ihre Gleichberechtigung mit dem Manne, ihre rechtliche Plenipotens, wie ſie
als Nebt n pe, Herrin des Hauſes, waltet, wie ſie unzertrennlich an der Seite
ihres Mannes in der ewigen Wohnung Pe n tet ruhet und in ihren Grabbildern
umſchlingenden Armes mit ihrem Ehemann, ſo zu ſagen, über's Grab hinaus die
Ehe forkſetzt. Endlich machte der Redner noch auf den mouotheiſtiſchen Zug in
dem Papyrus aufmerkſam, wo nur vom Gott, dem großen Gott allein, die Rede
iſt, und ſchloß mit den Worten: „Wie die Egypter dieſen Gott auch nannten, Oſiris
oder Amon, den Verborgenen7 wir ſtehen an der Wiege der Gottesidee, aus der
hervorgegangen Jehova.“
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Alle Rechte vorbehalten.) Ein Todter im Hauſe. [Nachdruck verboten.
„Nun gut, wenn Sie wünſchen, ſo mag er rommen.“
Herr Hänfling erſchien mit lächelnder Miene.
„Guten Morgen, meine Herren,“ ſagte er, ſich auf den angebotenen Seſſel

niederlaſſend. „Jch komme wegen jener damals in Verluſt gerathenen Banknoten
und Juwelen; Sie entſinnen ſich vielleicht noch.“

„Lieber Herr,“ entgegnete Paul mit einiger Schroffheit, „ich hatte gehofft,
daß jene Geſchichte ein für allemal abgethan ſei. Jch muß geſtehen, daß Sie mir
keinen Gefallen erweiſen, wenn Sie jetzt wieder davon anfangen.“

„Jch bitte um etwas Geduld, Herr von Roland. Jch bin nicht auf einen leeren
Vorwand hierher gekommen. Sie haben mich zwar damals nicht für würdig er
achtet, die Sache zu verfolgen, ich aber hielt es für geboten, mich auf eigene
Fauſt damit zu beſchäftigen; und daran konnten Sie mich nicht hindern.“

„Sehr richtig, Herr Hänfling,“ ſagte der Juſtizrath. „Und haben Sie nun
einen Anhalispunkt gefunden

„Jawohl, Herr Juſtizrath. Jch habe Monate lang darüber nachgedacht und
Stück für Stück meiner Jnformationen aneinander gefügt; alles in meinem Kopfe.
Jch bin ein halbes Jahr außer Landes geweſen und geſtern erſt zurückgekehrt.
d gekommen, um Jhnen zu eröffnen, daß ich den verlorenen Schatz ent

eckt habe.“
„Sie hätten den Schatz entdeckt?“ fragte Paul, der wider ſeinen Willen bei

dieſer Mittheilung ſeine Ruhe verlor. „Und wo iſt er? Wir haben das ganze
Haus doch allenthalben durchſucht?“

„O gewiß, daran zweifelt ja keiner.“
„Sie wiſſen alſo, wer ihn genommen hat?“
a.
„Nun ſo reden ſie doch, Mann!“ rief Paul ungeduldig. Aber nicht das Geld

war's, und nicht die Juwelen, was in dieſem Augenblick wie eine Viſion vor
ſeinem inneren Auge aufſtieg; es war die Geſtalt eines lieblichen, ſanften Mäd
chens, das mit hingebender Treue einſt an ſeinem Krankenlager gewacht und ge
betet hatte.

„Jch muß Jhnen ſagen, meine Herren, daß ich ſehr bald zu der Ueberzeugung
gelangt war, daß der Schatz überhaupt niemals geſtohlen worden ſei.“

„Und woraus folgerten Sie dieſes?“ fragte der Juſtizrath.
„Zunächſt alſo wurden weder Staatsſchuldſcheine noch auch Juwelen irgend

wo verkauft.“
„Aha! Das war meine Jdee,“ rief der alte Sachwalter.
„Die nicht viel werth war, nehmen Sie's nicht übel, Herr Doktor Horn.

Meine Jdee dagegen war von vorn herein, daß die Papiere ſowie die Juwelen
von einem Jnſaſſen dieſes Hauſes auf die Seite gebracht ſein müßten

Der Beamte ſchwieg, als ob er ſich nur ungern zu weiteren Mittheilungen
enlſchlöſſe.Geſtatten Sie einen Augenblick,“ ſagte der Juſtizrath. „Geſetzt den Fall,

daß Sie uns das Vermißte wieder zur Stelle ſchaffen, was würden Sie dafür
beanſpruchen

„Mißverſtehen Sie mich nicht, meine Herren,“ entgegnete der Detektive.
„Nicht aus ſolchen Bedenken zögerte ich. Aber es iſt ein eigenthümliches Ding
um das Mittheilen einer Sache, gleichſam um das Preisgeben derſelben, nachdem
die Auffindung derſelben einem ſo viel Kopfzerbrechen verurſacht hat. Es fäll
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Ausführungen des Referenken verſchiedene Urſachen ſchuld zu
ſein, ſicher iſt durch die Beobachtung feſtgeſtellt, daß in ge
uergelten Bodenarten 2 oder 3 Jahre nach der Mergelung die
Krankheit auftritt, jedoch nicht bei jeder Mergelung und bei
jeder Art derſelben zeigt ſich der Schörf, wie er denn auch nicht
gleichmäßig, ſondern in Neſtern auf den gemergelten Breiten
vorkommt: auf natürlichem kalkreichen Boden iſt die Krankheit
nicht nothwendig vertreten, ſogar meiſt nicht vorhanden
Dagegen genügt eine ganz geringe Mergelmenge au
Sanudboden, um den Schorf der Kartoffel zu veranlagſſen.
Auch Aetzkalk zeigt ähnlichen Einfluß wie der Mergel, ſogar
noch in erhöhtem Maße. Die Thomasſchlacke dürfte bei der
geringen Menge von Kalk, welche ſie dem Boden zuführt (bei
3 Centnern Thomasſchlacke auf den Morgen von 2500 Quadrat
zetern nur etwa 60 Pfund Kalk, alſo einem Minimum auf den
Quadratmeter und erſt recht auf die einzelne Kartoffel), nicht
als die Urſache der großen Häufigkeit der wohl durch einen
mechaniſchen Reiz veranlaßten Krankheit anzuſehen ſein. Dieſe
Sache iſt. nach Anſicht des Referenten noch nicht ſpruchreif,
da die Urſachen der Krankheit noch nicht hinreichend bekannt
ſind. Herr Geh. Reg.Rath Profeſſor ör. Kühn wies im
Anſchluß hieran darauf hin, daß man zwei vom Volksmund. als
Schorf oder Grind bezeichnete Krankheitsformen unterſcheiden
müſſe; eine derſelben, bei der ſich dunkel gefärbte Erhabenheiten
gn der Kartoffel zeigen, die zwar das Ausſehen, aber nicht den
Werth derſelben ſchädigen, weil ſie nicht ins Innere dringen,
wird durch einen Pilz hervorgerufen, die andere, von Herrn
Prof. Maercker beſprochene, welche durch das tiefe Eindringen
in die Kartoffel den Werth derſelben erheblich ſchädigt, dürfte
durch Urſachen verſchiedener Art veranlaßt ſein. Wenigſtens
find Mergel und Kalk allein an ihrem Auftreten nicht ſchuld,
auch beim Düngen mit Kehricht tritt ſie auf und auch in eiſen
ſchüſſigem Boden wird ſie beobachtet, ohne daß Mergelung vorher
gegangen. Zu beachten bleibt, daß die Fortpflanzungsfähigkeit
Der Kartoffeln nicht durch den Grind geſchädigt wird, ſondern
icharfiges Saatgut ganz geſunde Ernte liefert Nach Schacht
Und auch einigen neueren Autoren ſollte das Hervortreten einer
bermätzigen Korkbildung an den Spalt-Oeffnungen an den
züngeren Kartoffeln die Urſache der Krankheit ſein; dieſe An
nahme iſt jedoch zurückzuweiſen. Vielleicht dürſte auch bei die
ſer Krankheit ein paraſitiſcher Pilz eine Rolle ſpielen, wie denn
ein norwegiſcher Forſcher bei ähnlichen Krankheitserſcheinungen
der Kartoffeln einen Schleimpilz aufgefunden hat. Zur
Hlärung dieſer Verhältniſſe erſuchte Herr Geheimer Rath
Kühn die Anweſenden, bei intenſivem Auftreten der Krankheit
recht frühzeitig Knollen zu entnehmen und ihm zur Unterſuchu ig
zuzuſenden, da ſo allein die Möglichkeit geboten ſein dürſte, ge
wiſſe Einflüſſe, welche die Krankheit verurſachen, zu erkennen.
T. Herr Major von BuſſeZſchortau beſtätigt aus ſeinen
Erfahrungen die Thatſache, daß beim Ausſtreuen von Aſche auf
den Acker der Schorf auftritt.

12. Das Referat über die Anordnung von Schulferien zur
Zeit des Rübenverziehens hatte Herr Müller Zabenſtedt
übernommen, der jedoch am Erſcheinen in der Verſammlung
verhindert war und deshalb ein ſchriftliches Reſumé eingeſandt
hatte. Bei der Bedeutung des Themas wurde mit Rückſicht
auf die vorgerückte Zeit von der Behandlung deſſelben abgeſehen
bei Beſprechung anf eine der nächſten Verſammlungen ver

13. Herr Oekonomierath von Mendel verlas ein vom
Miniſter für Landwirthſchaſt eingegangenes Rundſchreiben, in
welchem mitgetheilt wird, daß der Direktor der Leipziger Woll
kämmerei, Herr Conſul Offermann, bereit iſt, im Intereſſe
der heimiſchen Schafzucht einen viermonatlichen Curſus zum
Interricht in der Wollkunde und Wollbehandlung einzurichten
Anmeldungen zu dem auf, die Monate Juni bis September
dieſes Jahres feſtgeſetzten Curſus ſind beim Central- Verein
igurachen; die Koſten des Beſuches des Curſus trägt der

Schließlich machte nach Erledigung der Tagesordnung HerrOekonomierath von Mendel noch darauf Sumertien, W

wie im vorigen Jahre auch vom 5. bis 11. Februar d. J. ein
Kurſus von Vorleſungen über die neueſten Fortſchritte der Landw irthſ chaft von Dozenten unſerer Uni
verſität für praktiſche Landwirthe abgehalten werden
wird. der Beſuch dieſes Curfus dürfte um ſo empfehlens
werther erſcheinen, a j
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einem beinahe ſchwer, ſich von dem Reſultat ſeiner Mühen zu trennen. Das
klingt ſeltſam, nicht war? Aber es iſt trotzdem ſo. Jedoch zur Sache. Meine
ſogenannten Anſprüche abzufinden, überlaſſe ich gänzlich Jhrem Ermeſſen und
Jhrer Diskretion; Sie wiſſen ſo gut, wie ich, wie das Geſetz ſich in Bezug auf
uns Kriminalbeamten über dergleichen ausläßt. Wenn ich mir aber etwas Beſonde-
res erbitten darf, ſo iſt es das Meſſer, der turkeſtaniſche Kurkrie, der damals bei

Vorliebe.“
„Wenn Jhnen daran liegt, ſo ſollen Sie das Ding haben,“ ſagte Paul.

„Aber nun fahren Sie fort.“
„Jch fügte alſo Stück an Stück, alles was ich über den Fall in Erfahrung

bringen konnte; ich redete ſowohl mit meinem Kollegen, der damals zugegen war,
wie auch mit dem Doktor Mattheſius und auch mit der Dienerſchaft.“

„Nun?“
„Und auf dieſe Weiſe gelangte ich zu der Ueberzeugung, daß kein anderer als

der alte tſcherkeſſiſche Diener den Schatz beſeitigt haben konnte.“
„Das iſt ganz unmöglich!“
„Keineswegs.

in hoher Erregung.
„Ganz gewiß, das beſtreite ich ja nicht.

veranlaßte, den Schatz in Sicherheit zu bringen.
„Nun, da bin ich neugierig,“ lächelte Paut.
„So hören Sie.

Papiere und Juwelen hatte.
des Sterbezimmers zwiſchen den Beiden ſtattfand.“

„Ganz recht.“
„Er bewachte den Ort Tag und Nacht, und als er den Schatz täglich in der

größten Gefahr ſah
„Jch weiß,“ ſagte Paul. „Die Jtaliener
„Nein, nicht die Jtaliener, Herr von Rolaud! Man ſoll mit dem guten

Namen ſelbſt gänzlich Fremder niemals gedanken'los umgehen!“ erwiderte Herr
„Nein, mein junger Herr, der alte Tſcherkeſſe war's,Hänfling vorwurfsvoll.

ls von jetzt ab die Wiederholung ſolcher

jener erſten Affaire eine Rolle geſpielt hat. Jch ſammle dergleichen Sachen mit

Er hatte die Schlüſſel und kanzite auch den Gebrauch derſelben.“
„Das beweiſt gar nichts. Waſſili war treu wie Gold!“ rief der Juſtizrath

Eben ſeine Treue war's, die ihn

Er wußte, daß der Kerl, der Pillarik, Abſichten auf die
Jch erinnere Sie an die Prügelei, die an der Thür

de nur in Zwiſchenräumen von 2 bis 3 Jahren ſtattſinden
ird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet8 Erfurt, 13. Januar. Allerlei) Auf Vorſchlag des
Magiſtrates wurde heute von der StadtverordnetenVerſamm
lung dem unbeſoldeten Stadtrath Köhler, der nach dreiund-
zwanzigjähriger Amtsthätigkeit ſeiner angegriffenen Geſundheit
wegen aus dem Magiſtrat auszuſcheiden gezwungen iſt, in Be
rückſichtigung ſeiner hohen Verdienſte um die Stadtgemeinde
das Prädicat eines Stadtälteſten ertheilt. Bei der Wahl
der beiden Vorſitzenden der Stadtverordneten-Verſammlun
wurden wiedergewählt die Herren Gebeimer-Commerzienrath
Stürcke zum erſten und Fabrikant Bernhard ſang zum
zweiten Vorſitzenden Der hieſigen landwirthſchaftlichen
Schule wurde auf Antrag des Magiſtrats aus ſtädtiſchen
Mitteln eine Subvention von dreihundert Mark gewährt. Eine

leichhohe Subvention iſt dieſer Schule auch vom Provinzial
andtage gewährt worden. Der Erſte Staatsanwalt

ſichert heute demjenigen, der den Thäter ermittelt und zur An-
zeige bringt, welcher am Abend des 2. Januar die Tabaks und
Eigarrenfabrikräume der Herren Gebr. Hoffmann u. Trie-
bel vorſätzlich in Brand geſteckt hat, eine Belohnung von
300 Mark zu. Dieſe Belohnung iſt von den a
ausgeſetzt worden. Heute früh brach in der hieſigen Burk-
hardt'ſchen Fabrik Feuer aus, das indeß durch die angeſtrengten
Bemühungen der Feuerwehr noch rechtzeitig und ehe es weiter
um ſich greifen konnte, gelöſcht wurde.

Am vorigen Sonntag traf in Altgersdorf die
telegraphiſche Nachricht ein, daß Herr cand. theol. Hoff-
mann, Sohn des Fabrikanten Auguſt Hoffmann dort,
welcher ſich gegenwärtig auf einer Reiſe durch Nordafrika
nach Jeruſalem befindet, in Tunis verhaftet ſei. Der
junge Mann hatte am Strande gezeichnet und Notizen ge
macht und war dabei von den Franzoſen beobachtet, als
Spion angeſehen und feſtgenommen worden. Die reich-
lichen Geldmittel, welche der junge Mann bei ſich führte,
beſtärkten nur den Verdacht. Von Seiten der Eltern des
Verhafteten wurden ſchleunigſt Schritte bei der franzöſiſchen
Botſchaft unternommen, um die Freilaſſung des ſelbſtver-

ſtändlich unſchuldigerweiſe Verhafteten herbeizuführen.
Nach einer weiteren Meldung iſt der junge Mann bereits
aus der Haft entlaſſen.

Das Dorf Kobbel bei Wolmirſtedt wurde kürz-
lich infolge der Befragung eines altehrwürdigen „Erb-
buches“ in nicht geringe Aufregung verſetzt. Ein Ein
wohner von B. war mit ſeinem Zweiſpänner nach der
Elbe gefahren und hatte in einem dortigen Gaſthofe aus-
geſpannt. Als am Abend wieder angeſchirrt werden ſollte,
vermißte man, nach dem „Altm. Jtb.“, die Gäule, und es
deuteten die Anzeichen darauf hin, daß dieſe nicht etwa ge
ſtohlen, ſondern entlaufen ſein mußten. Ueber das
Wohin? ſollte nach langem Grübeln das ſchleunigſt herbei-
geſchaffte „Erbbuch“ Auskunft geben. „Sind die Pferde
in Bittkau?“ „Nein!“ „in Väthen, Parey?“ „Nein!“

„in Kobbel?“ „Ja!“ „Auf nach Kobbel!“ Die
Bewohner dieſes Ortes, zumal die Jnhaber des Gehöftes,
auf welchem ſich die Pferde befinden ſollten, ſind mit der
Zeit vorgeſchritten und man ſoll dort die Weiſſagung ziem-
lich krumm genommen haben, doch wurde das Gehöft
gründlich abgeſucht und ſchließlich fanden ſich die Pferde

nicht in Kobbel, ſondern im eigenen Stalle in B. vor.

Perſonalien.
Der mit der verwittweten, unlängſt verſtorbenen Gräfin

Dunin Borkowska geb. Reichsgräfin Kraſicka, k. k. Stkr.- und
D E 2 V J n jaz„ca4l. ne

Anſicht mitzutheilen.“

O

baheriſchen ThereſienOrdensDauie, verehelicht geweſene, aus
RuſſiſchPolen gebürtige und in Spanien nationaliſirte Don
Segismundo Graf, von Leſſer, Bruder des 5 ſächſiſchen,
bayeriſchen und ſachſenweimar'ſchen Generalkonſuls im König-
reich Polen und Bankiers Barons von Leſſer, iſt in Aner
kennung einer für gemeinnützige Zwecke der Stadt Meiningen
gegründeten Stiftung von dem regierenden Herzog Georg I.
durch den ſachſenmeining'ſchen Stagtsbürger und Grafentitel
ausgezeichnet worden. Graf Leſſer, der in dem ſpaniſchen Hof
Kalender unter dem caſtillaniſchen Hochadel figurirt, wurde.
troßdem er ſpanſſcher Unterthan iſt, in dem neueſten gothai
ſchen gräflichen Taſchenduch mit einem beſonderen Artikel
bedacht.

Dem Major von Alvensleben, Kommandeur des

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 12. Januar.Anfgeboten: Der Schneidermſtr. Friedrich Wilhelm Höhne

kl. Sandberg 18 und Marie Thereſe Haertel, Lindenſtr. 3.
Der Tiſchlermſtr. Guſtav Moritz Oelſchner und Emilie Bertha
Bertram, Hohenthurm Der Schuhmacherg. Johann Chriſtoph
Lorenz Montag und Friederike Adolphine Zeiger, Erfurt.
Der Zimmermann Louis Adolf Stier und Johanne Karoline

Nitzſchke, Wegewitz. uGeboren: Dem Schneider Auguſt Schmidt, Wilhelmſtr. 6
1.S. Auguſt Walther Dem Klempner Julius Barth, Bocks-
hörner 10 1 S. Julius Arthur. Dem Reſtaurateur Louis
Eberhardt Lindenſtr. 17 1 T. Emma Anna. Dem Schnei-
dermſtr. Franz Schlag, Landwehrſtr. 2 1 T. Anna Marie
Dem Handelsmann Otto Schmuhl, Henriettenſtr. 4 1 S. Otto
Kurt. el Arbeiter a Se 1 T. Martha, Entb.Jnſt.

2 unehel. T. 2 unehel. S.
Geſtorben: Der Droſchkenbeſitzer Johann Chriſtian David

Vetter 65 J. 4 M. 2 T. Fritz-Reuterſtr. I. Des Hilfsbrem-ſer Wilh. Moſer T. Anna 7 J. 3 M, 8 T. Klinik. Des
Materialwaarenhändler Mox Schiller S. Max 4 J. 7 M. 14
T. Obergl. 42. Der Lohnkellner Heinrich Wohlleben 65 J-
9 M. 10 T. Auguſtaſtr. 8.

m

Börſennachrichten.
Berlin, 14. Januar. Die hentige Börſe eröffnete ſchwach,

ſowohl auf dem Banken- als dem Montanmarkte. Letzterer
war zudem faſt ganz leblos. Etwas beſſer geſtaltete ſich das
Geſchäft in heimiſchen Bahnen. Fremde Fonds ſchwach, Ruſſen-
werthe weichend. Jn der zweiten VBörſenhälfte trat keine
nennenswerthe Aenderung ein. Schluß r und ſtill.

Eourſe um 2/2 Uhr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit
actien 138.50, Franzoſen 85,50, Lombarden 3425, Türk.
Tabackaktien 78,75, Bochumer Guß 134,50, Dortmunder St. Pr.
67,60, Laurahütte 89,60, Berl. Handelsgeſellſchaft 151,75, Darm-
ſtädter Bank 140,00 Deutſche Bank 163,60, Diskonto-Kommandit
190,90, Ruſſ. Bank 64,40, DortmundGronau 76,20, Lübeck
Büchener 154,60, Mainzer 99,50, Marienburger 52,00, Mecklen-
burger 129,75, Oſtpreußen 69.25, Duxer 11750, Elbethal 67,25
Galizier 77,50, Mittelmeer 118,40, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 117,90, Rumänier 104,80,
Jtaliener 94,39, Oeſterr. Goldrente 88,40, do. Papierrente
62,60, do. Silberrente 64,80, do. 1860 er Looſe 111,90
Ruſſen alte 91,60, do. 1880 er 77.60, do. 1884 er 91,40. 4“/0 Ungar.
Goldrente 77,30, Ruſſ. Noten 175,75, Ruſſ. Orient II. T.
do. III. 52,60, Serb. Rente 78,50, Neue Serb. Rente 79,75.
Buenos Ayres Nordd. Lloyd Spanier w.
Chineſen ßDeutſche Reichsanleihe 40 107,70 bz. 3 V 100,75 z
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 107,00 bez. 3 101,10 B.,
Staats- Anleihe 1868 4 103.00, do. 1850, 52, 53, 62, 4 103,00
bez. G. Staatsſchuldſcheine 190,10 bez. G.

87

Aber ich bin noch nicht zu Ende, meine Herren. Jch habe noch einige Be
merkungen darüber zu machen, wie jener alte, treue Tſcherkeſſe möglicherweiſe zu
Tode gekommen iſt. Nachdem er dem Pillarik den Reſt gegeben hatte, in Ver
theidigung des Schatzes ſeines Herrn, wurde er entweder ſelber zu Boden geſchlagen,
oder es kann auch ſein, daß er ohnmächtig geworden iſt. Es können hier ja nur
Muthmaßungen eintreten eines aber erſcheint mir unfraglich: als er hilflos am
Boden lag, da iſt noch eine dritte Perſon gekommen, welche ebenfalls den Schatz
zu ſtehlen meinte, und dieſe dritte Perſon, die ebenſo gut ein Mann wie ein
Frauenzimmer geweſen ſein kann, hat dann deu alten Tſcherkeſſen zu Tode chloro
formirt. Dr. Mattheſius, ein Mann von großer Zuverläſſigkeit, iſt der uner
ſchütterlichen Anſicht, daß Waſſili an den Folgen der ihm beigebrachten Schläge
ganz unmöglich geſtorben ſein kann. Jmmerhin aber iſt dies alles für jetzt nichts,
als Theorie. Jch hielt es aber für meine Schuldigkeit, Jhnen auch hierin meine

Dieſe Theorie aber reichte hin, um Paul von Roland im Jnnerſten ſeines
Weſens erſchauern zu machen; er wagte es aber nicht, ſeinen Gedanken, die ſich
lediglich um die ſchöne Böhmin drehten, eine beſtimmte Form zu geben.

Es ſtellte ſich heraus, daß der Scharfſinn des Herrn Hänfling in Bezug auf
das Verſteck des Schatzes ganz genau das Richtige getroffen hatte. Denn nachdem
unter vielen Umſtänden die Gruft und das Receptakulum und der Sarkophag
erſchloſſen worden waren fand man das Portefeuille und den ſilbernen Kaſten
unter der Decke von Goldbrokat, welche über den Leichnam des Generals ge
breitet war.
Auns dieſer und auch noch aus einer anderen Thatſache erwuchs Herrn Hänf-

ling große Befriedigung und Freude.

Einige Zeit nachher erfüllte ſich auch der Lieblingswunſch des alten Juſtizraths:

zum Altar.
Paul von Roland führte, Glück und Wonne im Herzen, Helene von Ruthart

Oft noch redeten ſie von der vergangenen düſteren Zeit, und ver
mochte er nimmer zu begreifen, wie er jemals habe ſo blind, ſo ganz blind ſein

dem der Aufbewahrungsort der Koſtbarkeiten niche mehr ſicher genug erſchien. Er
fürchtete, daß derſelbe erbrochen werden würde, und wenn auch vielleicht erſt, nach
dem man ihn ſelber ermordet und ſeinem Leichnam die Schlüſſel abgenommen
habe. Deswegen machte er ſich in der Nacht daran, nahm die beiden Behälter
ans dem Sarkophage und verbarg ſie dort, wo es niemand einfallen würde,
danach zu ſuchen.“

„Aber wo denn, um Gotteswillen!“ rief Paul.
Der Detektive lächelte.
„Wo niemand danach forſchen würde, meine Herren.
„Und das war?“
„Er gab ſie in des todten Generals eigenſte Obhut.

Sarge, meine Herren.“
Er verbarg ſie in dem

Paul und der Juſtizrath ſanken ſtumm vor Erſtaunen in ihre Sefſel zurück.
„Ja, und wenn Sie nun die Gruft öffnen laſſen und dann das eiſerne Recep-

takulum und den ſtählernen Sarkophag aufſchließen wollen, dann werden Sie in
dem Sarge des Verſtorbenen den Schatz unberührt vorfinden. Dafür bürgt Jhnen
Hänfling, der Detektive, mit ſeinem Namen und ſeinem Kopfe!

es, daß in dem alten, unheimlichen
Freude und Friede habe einziehen können.

können. Der Juſtizrath aber lächelte dann und meinte, ebenſo verwunderlich ſei
Hanſe des Todes plötzlich ſo viel Sonnenſchein,

er m
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Zweite Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
e

h

alle aS., den 16. Januar 1888.
P.

Jch bechre mich. die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am heu-
tigen Tage meine Selter- und Sodawasser-Vabräk (in Firma
Hniltkoe'sehe Mineraawaoasser-Fabrik)
von der Rathhausgaſſe Nr. 18 nach meinem Grundſtück

Großzer Sandberg Nr. 133.
verlegte und allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend erweiterte. Mit
dem herzlichſten Danke für das mir bisher in ſo reichem Magße geſchenkte
Vertrauen verbinde ich gleichzeitig die Bitte, mir daſſelbe auch ferner gütigſt
erhalten zu wollen.

Jch werde bemüht bleiben, daſſelbe durch ſtreng rechtliche, in jeder Be
ziehung zufriedenſtellende Bedienung zu ehren. [6104

Hochachtungsvoll

Carl Sekr.Halle'sche Mineraiwassereahrik.
e

Daran ger urämr- KumagogWornely'sche prämiirte Kieselgauhr-Isolirmasse,
vorzüglich geeignet zur Bekleidung von Dampfkeſſeln Dampfaubaraten,
Spritapuaraten, Cylindern. Domen, Locomobilen, Filtern, Vaenunzes,
Montejus, Diffuſeurs und Rohrleitungen aller Art, empfehle billigſt. Auf
Wunſch wird die Bekleidung durch meine Arbeiter ſachgemäß ausgeführt.
Beſtellungen werden auf meinem Comptoir Weidenplan Nr. 8, B. entgegen

genommen. G n Ha R5925) früher Fhiliüpp Cornely.

Auswahl elnmisecher Acker We
Wagenpferde zum Verkauf.

W Hans VGothaer ebensvervicherungsbank.
Verſich.- Beſtand am 1. Aug. 1887: 69180 Perſ. mit 521069000 .4

Banlfouds ca. 139660066Verſicherungsſnumme ausbezahlt ſeit Begiun ea. 189550 699
Dividende im Jahre 1887: 43 der Normalprämie nach dem

alten, 34 bis 1259 der Normalprämie nach dem neuen
gemiſchten Vertheilungsſyſtem.

e ein Halle as,Gust. Strasser, in Fa. M. G. Strasser in Wettin. [5642

T „Feut ſcheMlitärdienst-Pervicherungs- Anstalt

r veröffentlichen in Hannover. ler

Herrn Georg W alen
Privatmann in Male a. S.

eine Hanpt-Agentur unſerer Anſtalt für Halle und Umgegend übertragen
haben.

Weſentliche Verminderung der Voſten desZweck der Anſtalt: ein wie dreijährigen Dienſtes für die be-
treffenden Eltern, Unterſtützung von Jn-
validen

c wurden verſichert 19,314 Knaben mit 21.600.000
Proſpecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch obigen Herrn Vertreter.

Hochachtungsvoll

General-Agentur alle a/S.
e

Blücherſtraße 12.

Zorogigto land hl Harienderg z Hemetedt
Beginn des neuen Schuljahres Dienstag den 10. April für ſämmt

A. Landwirth-
Dienſt. B. Vor-

liche Abtheilungen. Frequenz d. Schulj. 87]88 216 Schüler.
ſchoſtsſchule (Kl. III--)) lateiulos, Berechtigung f. d. einj. B. V
ſchute (Kl. IV-- V. C. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1) mit halbj. Kurſus
ohne freinde Sprachen. Auskunft jederz. durch Vr. Kremp, Lireclorghos

j Unterrichts u. Erziehnngs-An-SAndreas-Institut, Weimar, ſtalt für 20 Knaben der höheren
Sünde. Sorgfältige Vorbereitung f. d., mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
e. Fossteben ete.). Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage. (673

Aufnahme jederzeit. Proſpecte durchnun 1oers Ex. Ah Soergel, Vorſteher.
Restaurant Schloss Lichtenstein.

Dienstag, äcn 17. d. Mts.

e sSsochlachbtetfest,
tu33 u freundlichſt einladet [6120

Frau Wiitter, Gütcheuſtraße 1.

Sing-Acad. Dienstag 5 Uhr UWeb. f. Bamen VolKs-
chure. Anm. säng. Mitgl. h. ReubKe, Blumenstr. 10. (6118

S2

1849 DieGedenltage der Welt und Lokalgeſchichte.

17. Jannar.

395 Kaiſer Theodoſius der Gr., zu Mailand geſt. W
1328 Ludwig der Bayer, zu Rom als deutſcher Kaiſer gekrönt.
1401 Appenzell verbündet ſich mit St. Gallen.
1463 Friedrich der Weiſe, Kurfürſt von Sachſen, zu Torgau geb.
1467 Tod des Helden Skanderbeg von Albanien.
1706 Benjamin Franklin, geb.
1833 König, Erfinder der Schnellpreſſe, zu Oberzell geſt.
1871 General von Werder behauptet ſiegreich ſeine Stellung

bei Belfort gegen die Franzoſen.
1eeo Herzog von Gramont, franz. Diplomat, geſt.

Reſerve-

Halle, Dieustag, 17. Januar 1888.

Mittwoch den 18. d. habe ich eine ge

Halle“ an Stelle der alten „Schulinſpection“ und des
Schulvorſtandes tritt ins Leben.

1868 Erlaß über Einführung eines Kommnunalſtener- Huſchlags
100 der Staatsſtener) in Halle.

Die im Verlage von R. Eiſenſchmidt in Berlin an jedem
Sonnabend erſcheinende und von Hauptmann a. D. Oettinger
in Berlin redigirte „Militär-
Heeres“ iſt mit der Jahreswende bereits in den X. Jahr-

i gang eingetreten. Die „Militär- Zeitung iſt nach wie vor unter
der umſichtigen Leitung des Heransgebers erfolgreich veſtrebt, haltung ausgiebig Rechnung getragen. Die erſte Nummer de

Deutschen Kaisers

schn t

Zuckerrüben-Cultur,empfehlen Tur Frühjahrs-Sant-
Bestellung

„Vür Verdienst um die Landwürth-
E. n Halle (Saalo),Inhaber der grossen silbernen

Stants-Medaille Sr. Wajestät des

Special-Fabrik für Drillmaschinen. d h d
Maschinen und Apparate für die

2 S S e SW J J VS T S S S
re We S deWerW d SSDt SW Vanreerilimase L der altbewährten eigenen, in vielen Tauſenden von Exemplaren im Jn und Aus

lande. verbreiteten Syſteme (Löffel- oder SchöpfradSyſtem), in Spurbreite von S Bis 12 Fuß, in verſchiedenen
Ausführungen, allen Wirthſchafts- Verhältniſſen entſprechend, auf Wunſch auch mit Dibbelvorrichtung zum
häufelweiſen Legen der Rübenkerne verſehen; Prof. Br. Wüst's patentirter, selbstthütiger Begulir-
Apparat (Hydrauliſche Bremſe), ohne ZAuthun des Arbeiters den Santkasten der Drillmasehine
stets wanagerecht zu halten, durchaus praktiſch und bewährt.

Reue Fatent-Vniversal-Berg-Driätimaschine „Superäow“,
(D. R. Nr. 39000 und Zuſatz-Patent Kr. 49874), auf jedem Boden, an Berghängen, wie auf
der Ebene gleich zuverlässig und gleichmässig, ausſäend, der einzige Säe-Apparat, welcher dies
thatsächlich leiſtet, bereits mehrere hundert Maſchinen im Betriebe. Anhlreiche Zeugnisse und Bee-
rwenz en zu Difernsten.

Eand-BDröll-nsehinen für Gärtnerei und Forſtzwecke.
ackmaschfnez: Die einfache Smyth'sehe (Salzznüncier) Racke und Zäünmmnermann's
Fatent-TDnüverenal-nackmaschine mit bewegliehen SBebeln, mit oder ohne Vorderſtener anwendbar,
event. mit ſolchem der Drillmaſchine zu verbinden, einfachſte Handhabung, zuverläſſigſte Leiſtung.
Fratent-Vniversal-eiingerstreuer., unter Garantie alle Arten Künstliehen

Hüngers, fencht oder trocken, durchaus zuvertässäg gleiehmüssig ausstreuend.
Wir geben auf Wunſch ein Verzeichniß der Herren Beſitzer deſſelben, unter denen Caparzitüäten der

Landwirthſchaft, und eine Sammlung von höchst ehrenden KnerkKennungen über die Leiſtung der Ma-
ſchine. Es wird auf dieſem Gebiete ſo Viel zu Tage gefördert, und es beſtätigt ſich gerade hier häufig der Aus-
ſpruch Kenleaux' über die heimiſche Jnduſtrie: „Billig und ſchlecht', daß wir in Bezug auf Anſchaffung von
Düngerſtreu Maſchinen beſondere Vorſicht anrathen müſſen. Wir erbieten uns, unſere Maſchine namentlich
landwirthſchaftlichen Vereinen 2c. auf Frobe zu überlaſſen, um Gelegenheit zu bieten, das Gute von dem
Schlechten zu unterſcheiden. Auf alen grossen Aussteliungen und Concurrenzen wurden uns

crste Freise Zu W heil. (6105
Cataloge, fede gewünscehte Auskunft gratis und ſranco.

e

nALIENSER KARKAO.
Tausende, denen äer Genues von Kaffee nicht bekömwlich e
ist, haben in dem Kakao Polver ein zuträgliches, ihnen un-
entbehrliches Nahrungsmittel gefunden, es ist nur zu be-
dauern, dass es noch o vie'o giebt, welche ausländische
teure Fabrikate einem inläündischen gleichwertigen und bil- P

En ligeren vorziehen, gerade diose Inänstrie bat in unserem
Vaterlande in den letzten Jahren einen riesigen Anfschwung
genommen, sodass wir unsor schönes Gold nicht vach Hol-
land zu tragen brauchen.

Man mache einon Versnch mit dem Kakao- Pulver der Schokola-
J denfabrik von Fr. David Söhne, di Garnantiemarke deut- 2
scher Schokolakcdenſabrikanten bürgt für ein gutes Fabrikat

[5326
c

C Kein Huſten mehr!
Die von mir einzig und allein gegen Huſten Hals Bruſt u. Lungenleiden

erfundenen, von ärztlichen Autoritäten einpfohlenen, rühmlichſt bekannten
Vark Hoen'ſchen Zwiebel-Wonbons, welche in ca 300 meiner Verkaufs-
ſtellen Abſatz ſinden, ſind einzig und allein ächt zu haben bei Helmbold
E. e. Leipzigerſtraße. Foh. Heinr. Kauſ mann am Markt
Gustav Kunnke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. G. Gaswaldl, Geiſtſtraße
k. G. Daniel, Friedrichſtraße 18. Robert Sträüszner, Bernburger-
ſtraße 13. Wonak C Lovrengz. gr. Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. Paul
Füuratgeh, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3. Caxl Koch, Herrenſtraße 1

und in den Apotheken. [5330
Gemüse au naturel

aus den renommirteſten Fabriken, als präma Stangen- u.
e Schnittspargel HKaiserschoeten, junge Erbsenh mit Carotten, junge Sehneidebohnen, Brechk-
e bohnen, Flageolet-HWohnen, Käawlcots verts, Kleine e

Carotten, Anardiniéee, Cranzös. Champignonk,
r Steinpilze, erigord-TF'räffein, Horcheln, Car-
R e e e rdons, Vonds d'artichauds in nur präma Qualität S

v empfiehlt zu Fahrikpreiſen

a J

De

enden Be e. en
mit natürlicher Friäsche und miüässigem Zuceker-

zusatze tn Köstlichem Vorachtsaſte,
BKEleganter Metaliversehluss, T
neues patentirtes Verſfahren.S Allein-Verk auf STer Vabriäkpreisen laut Specialpreisliste bei

ulfens BBethge,
V Leipziger Strasse 2.

x e xa Hotel

Conservirte Früchte

eS S22

h ar

v

„goldener Löwe“.
Füttagetäsota n e re Vvorzügliche Biere, Spaten à Glas 20 Pfg.,

Pilſener Actien- Brauerei 15 Pfg. [5981

Carl Koch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. [5355
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Moch, Herren
ſtraße 1, Joh. Heinr. Hanf
maenn, am Markt, Gust. Kunke,
Linden- u. ThurmſtrEcke. arzt
Harniäseh, Giebichenſtein, Trothaer-
ſtraße 3. Wonk G Lorenz, große
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Oerrenſtratze n
60

Friedrich Krahmer,
Pluss- Seerliseh-Hanälung.
Halle as. Fiſchertlan 4,
üne h mriſche S chellf ſch

grüt frfriſche Dorſche, vo
alle Sorten feinere

Seeſiſche und lebende Fluß
We ausgeſchnitten. srtg

Beſtellungen auf Satzkarpfen werden
pünktlichſt ausgeführt.

Kochfeinste Tafeibutter

W

t ä

von ſüßer Sahne, nur ſolche ſendet
täglich friſch netto 8 Pfd. für 7 50

S france gegen Nachnahme. [6100

o

S faſt geruchlos à Ltr. 40 [6075
l. W. Hancke, gr. Klausſtr. 16,

Hohlenanzünder
S empfiehlt billigſt 6134G. Osswald, Geiſtſtraße 30

Drogen u. Farbwagrenhandlung.

Brugt, Herz. Asthunn,

Rheumatismus und
Rückenleidenden, ZWöch-
uerinnen, ſehr corpa

o lenten oder an
Schlafloſtgkeit

leidenden Der
e onen etc. liefereu S die äußerſtzweckmäßigen,

von vielen Kerzken empfohlenen, nen
conſtruirten und weichgepolſterten, mit
rothem Drell bezogenen bis zur
Sitzhöhe mehr als achtſach ver
ſtellbaren Sprungfeder Kopf Keil
iſſen mit Mechanin für 25 M., Ver
P 1 M. Der Kranke kann ſie
elbſt leicht verſtellen. Bei Beſtell-
ungen iſt die innere Sektbreitke anzus
geben. Zuſendung pr. Poſt. L. Peston,Hofſ., Berlin, 28. Kronenſtraße 28.

vv-”wmwü22„Schulcommiſſion für die ſtädtiſchen Schulen in

82

Literariſches.

Zeitung, Organ für dieund Ländwehr- Offiziere des Deut chen

durch gediegene, von fachmänniſcher Seite verfaßte Aufſätze
kriegswiſſenſchaftlicher und kriegsgeſchichtlicher Natur den Offi-
Zieren des Beurlaubteuſtandes ein reiches Material für die
Fortbildung in ihrem Berufe zu bieten und ſie auf dem Lau
fenden über alle neuen Einrichtungen in der deutſchen Armee
wie in denen der fremden Staaten zu halten. Ferner ver
öffentlicht das Blatt ſämmtliche Perſonal- Veränderungen in der
Armce; die Rubrik „kleine militäriſche Mittheilungen iſt ſtets
reichhaltig und belehrend. Beſonders läßt ſich die Redaction
auch angelegen ſein, durch bezügliche Notizen und Mitthei-
lungen das gemeinſame Band zwiſchen den aller Orten im
Deutſchen Reiche bereits beſtehenden oder in der Bildung be
griffenen kameradſchaftlichen Vereinen von Offizieren des Be
urlaubtenſtandes immer feſter zu knüpfen. Endlich wird auch
durch militäriſche Stoffe behandelnde Feuilletons der Unter

4
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reiberei i vie beſond gen und an igte Abſchri e Gebäudeſt ſofor unter günſti raunt s Aufnah g in der zur praktiſchAlle mmer Nr. 4 dere Kaufbedi ndere die G rift des Gr deſteuer in rt zu überg günſtigen Bedit Ver ſio hme. Star r Landwirt elErſteher e Realberechti eingeſehen edingungen kö rundſtücke b undbuch ſind ca. 4 ergeben. Zur u. ingungen n p. anno Fögr2 Rübenb hſchaft Bi
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Sitterfeld-Verliu: 4.36*, 7.25, 918 II. 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 I1.
Magdeburg: 1920 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

.33, 10.30Nordh.-Caffel: 5.10, 7.50 fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt
bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37.

Thüringen: 5.40, 7.45 10. 15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahuhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kenimt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 103, 11.30, 2.50 kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 252, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 1233.
zagdeburg: 2.53, 7.29, 8.52 (konimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,u r 12408 on Doy Creebetz 128, 5.1
Jdordh.-Caſſel: 6.55., 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Nordh.-Caßf 7.108 Amt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen 4.29 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.33*, 8.8, 9.18 19.56.
Schnellzug T.--II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II--IV.

Caſſel ohne GEepäckbeförderung.

Bexirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

W ittenberge-Leinezaig).
TVmnbanu Babznhof Haiüle,

Die Lieferung von 90 Tausenäd Iederſarbenen Verblend-
giegeistefnen iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0 .4
von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügnng
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:

„Angebet auf Lieferung von Verblendſteinen“
T bis zum 23. Jannar 1888, Vormittags 11 Uhr

1 uns einzuſenden.mr Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

nie a/S., den 4. Januar 1838. 5833
Königliche Elſenbahn-Baninſpection

(Cöthen-ILeipäg.)
Bekanntmachnung,

die Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stamm-
rolle in der Stadt Halle a/S. betreffend.

dach den geſetzlichen Beſtimmungen des 8 23 der Erſatz Ordnung vom98. Srnree 37 haben ſich die Militairpflichtigen in der Zeit vom 15.

bis Ende Jannar alljährlich zur Aufnahme in die Rekrutirnngs-Stamm
rolle anzumelden und die Anmeldung in jedem Jahre und zu verſelben
Zeit ſo lange zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über ihr
Militair- Verhältniß getroffen worden iſt. tVon dieſen Meldungen ſind nur diejenigen jungen Männer befreit,
welche im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjährigen freiwilligen Mi-
litairdienſt ſich bereits befinden und auf eine beſtimmte Zeit Ausſtand er
alten haben.baut Auf Grund diefer Beſtimmungen werden die Militairpflichtigen in

Hieſiger Stadt hierdurch aufgeſordert, ſich in der nachbezeichneten Reihen
folge in den Stunden von 8-1 Uhr Vormittags im Militair-Burean, Po
tizei-Gebände Zimmer Nr. 7 pünktlich zur Stammrolle anzumelden oder
im Falle vorübergehender Abweſenheit durch die Eltern oder Vormünder
ſich anmelden zu laſſen:

Die 1866 geborenen in folgender Keiheufolge: S
n. Dienstag, den 17. Jannar diejenigen, deren Familien-Namen

mit den Buchſtaben A. I. t
w. Mittwoch, den 18. Jannar von J. bis R. und
c. r den 19. Jannar von S. bis Z. beginnen.

ie 1867 geborenen:34 n. Freitag, den 29. Januar deren Familien-Namen mit den
Buchſtaben A. E.b. Sonnabend, den 2i. Januar von J. O.,

e. Montag, den 23. Januar von P. S. und
c. r den 24. Januar von T. Z. beginnen.

ie 2868 geborenen:Sie Mittwoch, den 25. Januar, deren Familien-Namen mit den

Buchſtaben A. G.
Donnerstag, den 26. Janzar von M. L.

e. Freitag, den 27. Jannar von F.
a. Sonnabend, den 28. Jannar von S. W. und
c. Montag, den 30. Jannar von V. Z. beginnen.

Die im Jahre 1868 hier nicht geborenen Militairpflichtigen haben den
Geburtsſchein, die älteren Jahrgänge den Looſungsſchein, ſoſern letzterer
in Händen der betreffenden iſt und hier nicht ſchon deponirt fein ſollte,
Hei der Anmeldung vorzulegen. Die hier in der Stadt geborenen Melde-
pflichtigen bedürſen dieſer Legitimationspapiere nicht.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, nicht rechtzeitig be
wirkt oder bewirken läßt, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark.

Die Eltern, Vormünder, Lehr- und Brodherren der Militairpflich
tigen werden hierdurch aufgefordert, die letzteren auf ihre Meldepflicht
und auf die Folgen der Unterlaſſung hinzuweiſen event. in Fällen der
Abtueſenheit e S Anneldung ſelbſt zu bewirken und hierbei den

itigen Anfenthaltsort anzugeben.zeitigen Awelct werden diejenigen der 1868 geborenen Militairpflichtigen,

welche die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt noch nach
zuſuchen beabſichtigen, darauf hingewieſen, daß dieſe Geſuche unter Beifügung
der vorgeſchriebenen Erforderniſſe ſpäteſtens bis zum 1. Februar cr. bei
der Königlichen PrüfungsCommiſſion für Einjährig- Freiwillige zu Merſe
burg anzubringen ſind.

nie a/s., den 2. Jannar 1888.

Der u 1 der Erſatz-Commiſſioner Stadt Halle a/S.
gez. Staude.

Bekanntmachung.
Trockenes, gutes Scheit- und Reiſigholz: ca. Scheite rm: Eiche 60,

Eſche, Ahorn, Rüſter: 30, Birke, Erle, Aspe: 20 und 2000 rm harte und
weiche Reiſer, aus Schutzbezirk Goitſche und Niemegk werden auf mündliche
oder ſchriftliche Beſtellung an unterzeichnete Oberförſterei täglich verkauft.
rm harte Scheite, desgl. 8 rm Reiſer 5 .4, 1 rm weiche Scheite, desgl.
8 rm Reiſer 4 3 Tage nach der Beſtellung können die Verabfolgezettel
bei der Königl. Forſtkaſſe Bitterfeld eingelöſt werden. [6025d

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

empfehlen, denn auch der Preis (3 M.) iſt im Verhältniß zu
dem Gebotenen ein beſcheidener.

e

Heer und Mariue.
Der neuen preußiſchen Rang- und Quartierliſte

entnehmen wir noch nachſtehende Einzelheiten von allgemeinerem
Jntereſſe: Jn der allgemeinen Armeeeintheilung ſind
nen aufgeführt die 33. Diviſion in Straßburg, zu der die eben-
falls nenen Brigaden Nr. 65 (Metz) und 66 (Straßburg) ge
hören. Vei der Artillerie iſt eine General-Jnſpektion der Fuß-
Artillerie neu errichtet und an Stelle der vier Brigaden ſind
vier Jnſpektionen unter Wegfall der früheren zwei Jnſpektionen
getreten. Bei den Gouvernements und Kommandanturen iſt

j Der Abtheilungs Baumeiſter
J. V

Schuhfabrik mit Dampfbetrieb
von Goth.Die Verkanfsſtelle in Halle aS. 52. Gr. Ulrichstr. 52. unterhält

ſtets ein grosses und reiehhaltiges, der Saison entſprechendes
Lager. Jch empfehle Jedermann ſeinen VRinkauf an Sehnhwanvren
hier zu beſorgen, da nur hier zu billigsten Fabrikpreisen ver-

kauft wird. [6078Zwangsverſteigernng.
Das im Grundbuche von Halle a/S. Band 79 Blatt No. 3022

auf die Namen des Tiſchlermeiſters Albert Wilhelm Ednard Hagemann
und des Mechanikus Emanuel Gottfried Eduard Hagemann zu Halle a/S.
eingetragene, Auguſtaſtraße Nr. 3 zu Halle a/S. belegene Grundſtück, Karten-

344blatt 6, Parzelle (55' von 3 ar 73 qm beſtehend aus:

3) Wohnhaus mit abgeſondertem Stall und Hausgarten,
b) Hintergebäude (Wohnhaus).,

ſoll auf Antrag des Tiſchlermeiſters Albert Wilhelm Ednard Hagemann
zu Halle a'S., Auguſtaſtraße Nr. 3 zum Zzwecke der Auseinanderſetzung unter
den Miteigenthümern am 1. Februar 1888, Vormittags 10 Uhr vör dem
unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 31 zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1980 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 31 eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. Fe-
bruar 1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Halle a/S., den 3. Dezember 1887. [6074Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
gez. Bourwieg.

Holzverkäufe
in der Königl. Oberförſterei Sehkeuditz.

I. Ruterforſt Wevrseburg
Sonnabend, den 21. Januar

a) 9 Uhr im Hellfurth Wehricht bei Rößen circa 100 Rüſtern mit 5 im,
2 Hundert, rüſterne Stangen IV. V. Klaſſe. 2 H. erlene Stangen, 30
Hundert rüſterne Korbbügel, 120 H. weidene Bandſtöcke III. IV. Klaſſe,
400 rm Unterholz-Reiſig.,

b) von 12Uhr ab im Forſtorte Ellern an der Saale hinter der Merſeburger
Schleuſe circa 80 Erlen mit 3 fm, 70 Pappeln mit 18 rw, 3 H. erlene
Stangen, 600 1w Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Trotha an der Schleuſe
Montag, den 23. Jannar 10 Uhr

circa 20 Eichen mit 19 km, 70 Rüſtern und Eſchen mit 45 fm, 40 haſelne
Bandſtöcke II. Elaſſe, 2 rm Kloben, 40 rm Abraum, 70 rm Schwarz-
dorn, 50 rm Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Burgliebenau. Schlag XIII, hinter Döllnitz,
Dienstag, den 24. Jaunngr 40 Uhr

Schkenditz, den 14. Januar 1888.
Königl. Oberförſterei.

Pisenbaim-Direktionsberirk Erfurt. Hausverkauf.
Kouban Kaumburg-ürter II. Ein an der Hauptſtraße des vielbe

Bauabtheilung I. ſuchten Badeortes und Fabrikplatzes
Die Lieferung von 124009 Stck. daulichen Zuſtande ſich befindliches

Fiegelſteinen zur Herſtellung der großes Eckhaus mit 2 Eingängen, 19
ehleg an vie yſraehen
tofßzvach und die Unſtrutbrucken bei diverſen Kammern, großen BVoden-

Kirchſcheidungen ſoll öffentlich ver räumen, 2 Kellern, 1 fenerfeſten Ge
geben werden. Auf -Krzte. wölbe, Remiſe, Stallung, Einfahrt,Verſiegelte und mit der Aufſchrift: laufenden Brunnen Quellwaſſer) und

ve l g be ſteinen r Nähere Wegenr 2: ertheilt AdoIBinekler, Jlmenau.Freitag, den 27. Jaungr d. Js., be ß (6108
z Vormittags 11 Uhr

Nannburg a S. Annte hen u Mein Fabrikgebände mit
Die Bedingungen ſind daſelbſt ein Ca. 400 Ou.-Mir. Hof

3heee Eiſen von 60 Rio von raum, Thoreinfahrt, paſſend
dort e Drei Wochen für Schmiede, Stellmacher

Se Aen Banner od. ſonſt. Fenerarbeiter,
will ich vom 1. April ander
weit verpachten evtl. ver
kaufen. Näheres Wucherer

Stangen-Anetion, ſtr. 20 im VBangeſchäft
Jm Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt von Rob. Leuscher.

ort Hoenteich, kommen t [6135Donnerstag d. 19. Jannar 1888, Conzeſſionirte Rinal-
106 Haufen kieferne Stangen d z3in verſchiedenen Stärken und in aus U Schweineschiliäsceh-

geſucht ſchöner Qualität zum meiſt erei m. neuem Eckge
bietenden Verkauf. [(6016 sderen früt Uhr im rJieſigen Gaſthofe verſammeln. vpill i h unter g in gen Be

Bürgkemnitz, d. 12. Jan. 1888.eng Forſtherwaltung. dingungen verkaufen. Zu
erfr. Wuchererſtr. 20 b imKaden.

Brett u. Bauſtämme J angeichätt. von Bob.

T' [6137Es ne netio n. Brockhaus Convwergationg-
Freitag, den 20. Januar er.,

im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort

Bleidling (6017ca. 200 kieferne Brett- u. Vau-] Einen neuen Zzöller Wagen, com-
ſtämme zum meiſtbietenden Verkauf. plett, verkauft billig [6083
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im Hoſſmann, Schmiedemeiſter,

hieſigen Gaſthofe verſammeln. Niederclobicau. [6083
Burgkemnitz, d. 12. Jan. 1888. 50 fette Mutterſchafe, 30 fette

Die Fern waltung eugl. Lämmer ſtehen zum Verkauf
Rittergut Klein Wolkan b. Delitzſch.

[6121

Schäfer,
Königl. Regierungs-Baumeiſter.

Th. Görnemann, Kutſchgaßfe 1.
mee

Ein gut rer a gut r Tebenß1 Jahr alter Papagei iſt für ebendeden billigen Preis von Mk. 280 Ver junge Hühner
hältniſſe halber zu verkaufen bei zu kaufen geſucht. [6081

Biilhelin Kittel, Vernburg, Gefl. Offerten sub G. 50 an die

einen preußiſchen Gouverneur, im Uebrigen am meiſt bayeriſche
Ofſiziere hat, neu aufgeführt; auch die
unter den Artilleriedepots, ſtand, iſt unker die Feſtungen neu
aufgenommen, dagegen
münde und Kiel aufgehoben.
die neuen Jnfanterie-Regimenter Nr. 135 bis 138 nen aufge-
führt; neu ſind auch die Liſten derjenigen 15 Regimenter, welche
jetzt 4 Bataillone und 16 Kompagnien haben. Die neueren Feld-
Artillerie-Regimenter erſcheinen mit je 3, ſtatt wie bisher 2
Abtheilungen. Das PKompagnien gebracht, das Eiſenbahn Regiment von 2 auf 4
Bataillone, und die Train Bataillone haben ſämmtlich jetzt 3 88.
Kompagnien, während ſie bisher mit Ausnahme des Garde-
und des zweiten Bataillons nur 2 Kompagnien hatten. Ganz

ie iſt,! neu aufgeführt iſt die dem Eiſenbahn Regiment attachirte Luft
Finn erſten Male die bayeriſche Feſtung U(m, die bekanntlich ſchifferAbtheilung.

Steinſtraße 29. [5972 Expedition der Zeitung erbeten.

Feſte Boven, die bisher

ſind die Kommandanturen von Geeſte-
Bei den Truppentheilen ſind

m t Offizieren finden wirGarde Pionierbataillon iſt von 4 auf 5

hier finden ſich auch

circa 10 H. weidene Bandſtöcke II. III. Claſſe, 1260 rm Untervoß
6145

Jlmenan in Thür. belegenes, im guten

u S r 2 2die Saalebrücke bei Wohnzimmern, 2 Küchen, 1 Waſchhaus,

17. Bd elegant gebunden, SLexikon verkauft d (6105

Officiere, die bei verſchiedenenleiſtung commandirt ſind. Zu den Mitgliedern der Landes-

Soolweiden- Verkauf.
Mittwoch, den 18. Januar 1888,

Vormittags 11 Uhr ſollen hierſelbſt:
220 Schock Reifftäbe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Rittergut Ostrau, Station Stums-

dorf. [(6130Ah
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch, den 18. ds. Vorm. 9 h
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

große Schaufenſter
Marquiſe und 1 großen
Poſten Muſikalien (Par
tituren und Stimmen
für Männerchöre.

Hiürsch,
6131)] Gerichts-Vollzieher.

Läuferschwoeine
der weißen engliſchen Vorkehire-
Kasse ſind abzulaſſen auf dem Ritter
gute Wengelsdorf b Corbetha.

50 Stück fette Schafe
ſtehen zum Verkauf auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf bei Corb o

6 S 8

Alte reine
Leinen -Lappen

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
6132] Spiegelgaſſe Nr. 12, I. Tr.

S S c

A Bankgelder zu 3

J in größeren Abſchnitten.
J bis zu z der Werthtaxe, ſowie

S 180,900 90,000, 75,090,J 60,600, 3 56.006, 42.000,
4 36,000, 2 30,900,J 25,090, 18,000, 5 15,000,

J 12,000, 9000, 3 6000,
I 4500, 3090 und 1500
t Privatgelder

J ſind tbeils ſofort theils z. 1. April S
I 1888 auf ſolide Haus und Acker- S

Grundſtücke zu 4--4 Zinſen
J und mehrere Jahre unkündbar
I durch mich auszuleihen.

J Nachweis nur guter Haus
S oder Ackerhypotheken für Kapi-
J taliſten koſtenfrei.

Vermittelung von An u. Ver
J käufen ſtädtiſcher und ländlicher
SGrundſtücke; für Kauffuchende 5
koſtenfrei. (6143
O WS Hypotheken-, Commiſſions- n.

8 Agenturen-Buregan
in Halle a. S.,

Brüderstrasse Nr. S.
e

33 36.000 Mk.
ſuche ich auf 1. feine Stadthypothek,
9000 Mk. ſtehen noch dahinter. Off.
unter B. 3 in der Exped. der Hall.
Ztg. erbeten. [6140

18-20,000 Mark
auf ein Grundſtück, Neu
marktvirtel, z. I. Stelle ſof.
od. ſpäter geſucht. Off. nut.
R. 427 an J. Barck
Co. erbeten. (6138

8.000 arwill ich auf mein Hausgrundſtück,
Mitte der Stadt, hinter 30.,000 B.
l. Hypothek aufnehmen und bitte Off.
u. 1025 E. in der Exped. dieſer Ztg.
niederzulegen. [6051

300 c. denjenigen, w. e. tücht.
Oec.-Juſpector m. gut. Empf. u. Zeug-
niſſen e. dauernde ſelbſtſtändige Stell
ung z. 1. April 88 verſchafft. Gefl.
Offert. a. d. Expedition d. Zeitung u.
A. B. O erbeten. [6084

W

T

Rudolf Mosse, Halle 4/8,
Rrüderstrasse G L.

befördert
aller Art in die beordsr-Annoncen ten oder dem ſeweiligen

Zweck passendst. Zeitungon und be-
rechnet nur dio Originalpreiso der

Zeitungs-Expeditionon.
S Feoernsprecher No. 151.
S

Dieſe vielfachen Formationsänderungen haben auch große
Perſonal- Veränderungen im Gefolge gehabt. Die 20
Generaladjutanten des Kaiſers ſind konſtant geblieben. Die
Zahl der Generale à Ia snite hat ſich von 4 auf 7 vermehrt, die
der Flügeladjutanten von 15 auf 10 vermindert. Ganz neu auf-
geführt iſt am Schluß
ſterium der Armee-Muſik-Jnſpizient Muſikdirektor Voigt. Jm
Generalſtab treffen wir viel Veränderungen; unter den jüngeren

des Abſchnittes über das Kriegsmini-

zum erſten Male 2 württembergiſche
Hauptleute, die zu preußiſchen Diviſionen als Generalſtabs-
Offiziere kommandirt ſind.

Offiziere la suite der Armee giebt es 88, meiſt den
ſonveränen Fürſtenhäuſern oder dem hohen Adel angehörend:

Offiziere von der Armee giebt es

die 13 kürzlich angeſtellten türkiſchen
Truppentheilen zu Dienſt-

m

n
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Lebehaſts eröfnung
Am 20. mr d. 9. eröffne ich am hiesigen Platze Grosse Ulrichstrasse 49 unter der Firma

Manuſactur-, Seſden-, Modewaaren-, Leinen-, Baumwollen-

Waaren und Damen-Confectiongs Geschäft, S
Langjührige Erfahrung, Verbinäungen mit den ersten Häusern des In- und Auslandes setzen mich in den

Stand, selbst den weitgehenästen Ansprüchen gerecht zu werden. l tDurch strenge Reellität, reiche Auswahl hervorragender Safson-Veuheſten, sowie solider Stapel- e
Artikel hoffe jen das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben. r

Iochachtungsvoll e
Jahre im Hause des

e n eIn a er gopf aagſetert in alen Farben un i en Geseh v Storch,Volnann II. rico J hl er al Il 7 Wöeon haeß Markt 2122 (ſ. Ch Wertyer Co.)
r 2 r 7

h n
n

2 Damen Masken3 sftelle Schuhfabritk mit Dampfbetrielh ne enLe ä, e 3117en ß 6.h Theater. Costumseein S Maskenbäll. f. D. Sß o W e C S e es cortt, Zigeunerbaron a e z.J 1 ver SteinwegKaubgtello T s 52. r. U higt ß2e Verkaufstello in a a 92. Gr. Urichetr.Grösstes e aller Sorten r von den feinsten Victoria Theater.
bis zu den gowöhnlichsten Sorten. Dienſtag den 12. Jannar 1888.

t Sertopf rd schließlich z aus besten Roh in telltSee d Beheeeeee ele hen de Bee e 0f We La e e mee ehe derdeltelte ſ. dte n Ätn äcttiz,
rer iegant ung dauerhaſt se arbeitete Wer Stabstrompeter.

a He 7 v h ſtst iekel Mk. Frau Schäſer-Kruse,e Damen-Zag- u. Knopfstiekeln von I. an. Herren-Zug- u. Schaftstiekeln vonkromenadenschuhe x kromenadeuschuhe 6, vKinderstiefeln und Senunoe in allen Preislagen. Nur wenige Tage

Hamburg. A.Balls ehuhe in 12 verschiedenen Favben, e n

W

Wiesbadent elegant von Atlas un Loder goarbeitet, mit retehen, gesehmackveollen Gavrnöturen,
Duisburg a. R. üx gros Auswaht. vor 3 F. m.r Umtausch gern gestattet. Auswahlsendungen nnaehn Auswärts. o

Tneideirers. S BRBeparaturen prompt. rt MWerrensohnlen und Absätze 2 e 43. Damensohlen und Absütze L 50 von Professor

i n n un E. Gustav (raeſGroitasen 8. z I V E. an GEngros Er. ſo lange der Vorrath noch reicht, zu herabgesetzten Preiſen. e in Verlin und deſſen Chelus
u 4e e We Die vier ElementeJ V S mentur- Ansver kauf non

Ausverkauf. ailltrior ſKobhgeretrre kiner, Auf S*lbn Zu Bogen
W'eidenplan 2.Waschschüssein und anderer Haus- Batree 50 Prennige.

Die Eintrittskarte berechtigt (uunr

a
7 Die Reſtbeſtände mein ßen Waagrenlagers, als: HBlci- ij 5 verfönlich) zum zweimali

dezsto T d e Krede Ar us hl on Bogen und unck Küchengeräthe. Mhee

Somme u r J aitied- orgen- und Anmeldungen neuer Mitgliednterröcken ete, werden W i s C Halle'ſchen Eisklub, ſowie alle 8 anetzt 6rose Kaussgtrasse 41 u O O S üngen für denſelben ſind bei e

4 e n e Gr. Ulrichſtraße 60 n r hJ r en(Stadt Zürich) l welchem auch Je Rita ſern geweiter ausverkauft.3 Das Lokal iſt nur auf Kurze Zeit für den Ausverkauf ge-
mietihet und ſoll während dieſer Zeit das Lager gänzlich geräumtwerden, weshalb ſämmtliche Preiſe abermals bedeutend re- J

äucivst ſind. (6139r

vchrewehelifabriß von Julius Angermann,

244 gegen Ungeziefer ſchützend, Ter Vechdnd derdeleſcen geren

Stück Mk. 1,25, p. Dtzd. Mk. 12,
7 Stück bilden ein Poſtpacket, Dr. A. raneke

Hempelmann Krause r
G Grosse Steinstrasse 49. o [5812 Franzöſ. Selbſtunterricht, a kauf.Wiederberküufern höchsten Rabatt. 6139) alio glS. n u. B. G. d. V e

e eeeeeeeeeeeeer en. eeeeeeeeer J rmVerlbeidi gungs Commiſſton iſt der neu err angte Ge neral ungen. Köln, Mainz und Straßbyrg haben nene Gouverneurs, Magdebur 12. Fanngr Dasiſpectert der Fuß- Artillerie General- Lieutenant von Roer- Berl in, Küſtrin, Danzig, Glogau, Karlsruhe, Memel, Po fen und wird, wie wir drg in vieſer Saiſon ded thegtg

dansz hin zugetreten. Die Zahl der neu beſetzten Diviſionen be- Sonde rönrgDüppel neue Commandanten erhalten, Januar, eine Novität bringen, die für das hieſige Publikum
trägt 9 (1886 8), die der Brigaden bezw. Jnſpectionen 34 (1886 einen beſonderen Reiz dadurch erhält, daß es einer unſerer Mit42). Es ſind mithin 44 b here Commandoſtellen beſetzt, gegen Aus aller Welt. bürger iſt, der hier als Dramatik er, ünd zwar zum erſten Mate
53 im vorigen Jahre. Die Neuformationen haben alſo nach auftritt. Auf anderem Gebiet der Poeſie (Nachdichtung deroben hin keinen ſichtlie hen Einfluß ausgeübt. Bei der Artillerie Der Generalvikar von Newyork. PaterPreſton Odyſſee) längſt bekannt, hat ſich ör. Jakob Engel neuerdings
ſind 1 FeldJrſpection, 3 Feld Brigaden und 1 Fuß-Jnſpection hielt am Tage des Jubiläums des Papſtes eine Predigt, an einem hiſtoriſchen Drama verſucht und einen höchſt danknen beſeßt. Unter ſämmtlichen 14 Feld- Artilleriebrigaden ſind welcher er die bekannte Stelle des Matthäus: Du biſt Petrus“ c. baren Stoff gewählt. Die Heldin des Stückes iſt Stepha mig,
nur 6, welche durch Generalmafors commandirt werden, wäh- zu Grunde legte. Der Redner ſagte: Man darf nicht die Geliebte Kaiſer Otto's u die entgegrn der Darſtellung inrend an der Spitze der übrigen O )berſten ſtehen. Jm Perſonal denken, wie es Einem beliebt, ſende ern als Katholik. der Sage, wo ſie, um ihr Vaterland zu rächen, den jungen
der Jngenieur- und Pionier-Jnſpection ſind im Verichtsjghr Derjenige. welcher ſagt: „„Jch will meinen religiöſen Glauben Kaiſer tödtet, von Engel als das liebende, orferinutdige Weib
gar keine Aenderungen vorgekommen. Neu ernannt ſind der von Petrus, aber meine politiſchen Anſichten nicht von Petrus in die Dichtung eingeführt wird, das mit dem Gatten ein tragi
Jnſpecteur der Jäger und Schützen, der TrainJnſpecteur und nehmen““, iſt kein treuer Katholik.“ Die Predigt hat ſches Ende findet.
der Jnſpecteur der Jnfanterie- Schulen. Bei den Stellen der großes Aufſehen in den Vereinigten Staaten erregt und iſt von
Gonverne: ire und Commandanten finden wir vielfache Aender- der Preſſe lebhaft beſprochen worden.

TvVerantworilich Dr. Hqmel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle J rExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. GebanerSchwetſchle ſche Buchdrucerei

Avon
pro O
Die H

erjcheint

in erſte
mittags
zweiter

Tele

S

und

ver

Ah
worat

n

hier
und
liche
borer
Phil
wirkſ
land

ung.
dieſe

die
ſtütz
St a
Geſe

Alk
Zuſ
ſtati
und
für
ſetze

and
ſoge

obe
Or
den
tive

mu

2

ö

1


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 14.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (22)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







